Piste ehe 


a No. 172. Montags den 26. July 1830. 


Klang 


Bekanntmachung. 
Da die Bezahlung der Zinſen von den bei der hieſigen Sparkaſſe niedergelegten Geldern für den Zeitraum 
vom 1. Januar bis ultimo Juni 1830; 
Montags den 19. Juli a. c., Dienſtag den 20. Juli, Donnerſtag den 22. Juli, Montag den 
26. Juli, Dienſtag den 27. Juli, Donnerſtag den 29. Juli, Montag den 2. Auguſt, Mittwoch den 
4. Auguſt und Donnerſtag den 5. Auguſt, 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhäuslichen Fuͤrſtenſaal erfolgen wird, fo 
werden alle diejenigen, welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert: ſich mit ihren in 
Händen habenden Quittungsbuͤchern an einem der gedachten Tage zu melden. Insbeſondere aber wird denjeni⸗ 
gen, deren Capital 100 RNthlr. betragt, bemerklich gemacht, daß wenn fie die ihnen davon gebuͤhrenden Zinſen 
nicht abholen, dieſelben zwar ihrem Capital zugeſchrieben, nicht aber wieder werden verzinſet werden. 
Breslau den Iten: Juli 1830. 
x Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Burgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadtraͤthe. 
—ä—— nn nn nn —－wE 3 ů———ů—K—K——3ůß3ßK—ßK——— 
Bekanntmachung. 33 
Bei dem jetzt eingefuͤhrten dreijährigen Curſus der Seminariſten in dem evangeliſchen Schullehrer Semi, 
„narium allhier, fallt zwar die ſonſt gewohnlich Ende Juli jeden Jahres abgehaltene Abiturienten-Pruͤfung aus. 
Da jedoch die mit demſelben verbunden geweſene oͤffentliche Pruͤfung der Seminariſten und der Schulkinder der 
Seminarien-Uebungsſchulen viel Theilnehmer gefunden, und da die Fortdauer dieſer allgemeinen Pruͤfung insbeſondere 
von den ſich zahlreich dazu einfindenden Schullehrern der Umgegend, deren Theilnahme einen achtungswerthen 
Beweis ihrer Anhänglichkeit und ihres Eifers für das Schulwefen ablegt, gewuͤnſcht wird; ſo ſoll die Abhal⸗ 
tung dieſer oͤffentlichen Pruͤfung ferner ſtattfinden, und wird ſolche fuͤr das laufende Jahr den 30ſten und 
Ziſten dieſes Monats abgehalten werden. Breslau den 24ſten Julius 1830. 
5 Koͤnigliches Provinzial-Schul-Collegium 
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Berlin, vom 23. Juli. — Des Könige: Majeftät' 


haben den Freiherrn v. Reden am 10ten d. M. zu 
empfangen, und aus deſſen Händen fein Beglaubigungs⸗ 
Schreiben als außerordentlicher Geſandter und bevoll— 


mächtigter Miniſter Sr. Maj. des Königs: Wilhelm IV. - 
von Großbritanien und Hannover entgegen zu nehmen 


geruhet. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem bei der Koͤnigl. 
Saͤchſiſchen Geſandtſchaft an Allerhoͤchſtihrem Hofe ans 
geftellten Legations⸗Rath Lemaiſtre, den Rothen Adler; 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Se. Majeſtaͤt der König: haben dem Stuckateur 
Freudenberg das Praͤdikat eines Hof-Stuckateurs 
beizulegen geruhet⸗ a 


Dir Großherzogl. Mecklenburg Schwerinſche Wirkl. 


Geheime Rath Kruger, iſt von Schwerin, und der 


Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kabinets-Courier Schiller, von 
Wien hier angekommen. 


„ ſt e ir e i . 

Priv. Nahe) Wien, vom 20. Inli. — Bor 
geſtern iſt Se. k. Hoh. der Erzherzog Johann von 
Grätz hier eingetroffen, und wird uͤber die Niederkunft 
Ihrer kaiſerl. Hoh. der Frau Erzherzogin Sophie hier 
verweilen. Geſtern kam der Herzog von Salerno k. H. 
von Paris zuruͤck wieder hier an. 
JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin, von Baden, 
ſo wie die Frau Herzogin von Parma mit ihrem 
durchl. Sohne von Schoͤnbrunn hierher begeben. Se. 
Maj. der Kaiſer ertheilt heute Audienzen. Morgen 
werden alle hier anweſenden hoͤchſten Herrſchaften den 
Uebungen des Mineur- und Sappeur-Corps auf dem 
Glaeis beiwohnen, und der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſich hierauf wieder nach Baden begeben. Heute noch 
wird Se. k. Hoh. der Großherzog von Heſſen hier er; 
wartet, bereits iſt fuͤr denſelben ein Quartier in der 
Burg in Bereitſchaft geſetzt. 

Trieſt, vom 8. Juli. — Es vergehen wenig Poſt⸗ 
tage wo wir nicht von den ſteigenden Unruhen in Al— 
banien und von Blutfcenen Nachrichten erhielten, in 
denen die Lage dieſer Gegend als hoͤchſt bedenklich ger 
ſchildert wird, da auch die Montenegriner, ein durch 
ſeine Widerſpenſtigkeit gegen die Pforte und durch ſei⸗ 
nen Unabhaͤngigkeitsſinn bekanntes, tapferes Bergvolk, 
an dem Aufſtande Theil nehmen, und ſich an die ins 
ſurgirten Albaneſer anzuſchließen drohen. Auch aus 
Griechenland kommen klaͤgliche Berichte uber die täglich 
zunehmende Noth der Nation, und die Verlegenbeit 
der Regierung, die kaum mehr die Mittel zu beſitzen 


ſcheint, die Truppen zu befriedigen und die Ordnung 


durch Herbeiſchaffung der dringendſten Beduͤrfniſſe aller 
Volksklaſſeu aufrecht zu erhalten. Man glaubte in 
Poros, daß die als nahe bevorſtehende Ankunft des 
neuen Souverains, allen Verlegenheiten ein Ende ma⸗ 
chen, und Prinz Leopold mit den noͤthigen Fonds vers 
ſehen ſeyn wuͤrde, um die Staatskaſſen zu füllen, nun 
aber, da die Entſagung des Prinzen bekannt, und keine 
Hoffnung vorhanden iſt, auf irgend eine Weiſe im 
Verhaͤltniſſe der Dringlichkeit des Augenblicks Geld zu 
erhalten, ſcheint ſelbſt der Praͤſident Graf Capodiſtrias 
in nicht geringer Verlegenheit zu ſeyn, und er duͤrfte, 
wenn nicht bald dieſem ſchwankenden Zuſtande Grie— 
chenlands ein Ende gemacht und ein Regent erwählt 
wird, durch den Drang der Umſtaͤnde ſich zur Nieder⸗ 
legung feines hohen Amtes veranlaßt ſehn. Aus Aegyp⸗ 
een haben wir ſeit längerer Zeit keine Nachrichten. 


Deutſchland. 


Mainz, vom 15. Juli. — Heute beſichtigte Se. 
Königl. Hoheit der Herzog von Wuͤrtemberg, Gouver⸗ 
neur ber hieſigen Bundesfeſtung, die Koͤnigl. Preußiſchen 


Heute haben Sich 


i , 
BE 
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Truppen der hieſigen Garniſon, welche hierzu auf die 
Mombacher Heide ausgeruͤckt waren und daſelbſt meh: 
rere Manoͤvers aus fuhrten; nach Beendigung derſelben 
brachten die Truppen Sr. Koͤnigl. Hoheit ein lautes 
Hurrah, worauf Hochderſelbe, indem er zugleich ſeine 


vollkommenſte Zufriedenheit den Herrn Commandanten, 


ſo wie der Mannſchaft zu erkennen gab, durch ein Sr. 
Majeftät dem Könige von Preußen gebrachtes Hurrah 


antwortete, in welches ſogleich die ganze Mannſchaft mit 


Begeiſterung einſtimmte. — Se. Koͤnigl. Hoheit ges 
ruhten dann der Mannſchaft ein Geſchenk an Wein 
zu machen, um auf die Geſundheit ihres Monarchen 


zu trinken. 


Raffel, vom 1. Juli. — Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Kurfuͤrſt haben dem Ober-Poſt⸗Direktor und Oberforft- 
meiſter Ferdinand Ortloͤpp file ſich und feine ehelichen 
Nachkommen den Adelſtand, unter Verleihung des von 
dem fruͤherhin erloſchenen ritterſchaftlichen Geſchlecht 
derer Heyer genannt von Roſenfeld geführten Wap⸗ 


pens und Namens, und hiermit die Aufnahme in die 


Heſſiſcht Ritterſchaft Allergnaͤdigſt zu ertheilen geruhet. 


F 
Paris, vom 15. Juli. — Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig haben mittelſt zweier Verordnungen vom laten 
dieſes Monats, dem Grafen von Bourmont, Oberbe— 
fehlshaber der Expedition nach Afrika, den Marſchalls⸗ 
ftab verliehen, und den Vice Admiral von Duperre 


zum Pair erhoben. — Die Schiffe Perle, Cyklop, 


Hekla, Dore und Vulkan, welche am Eten Algter vers 
laſſen hatten, ſind, wie der See-Praͤfekt von Toulon 
dem Miniſter der Marine, in einer telegraphiſchen De⸗ 
peſche vom 13ten meldet, am Morgen dieſes Tages 
mit den Schiffbruͤchtigen der beiden Briggs Aventure 
und Silene, 86 an der Zahl, dort eingetroffen. — 
Unter den 40 Deputirten, deren Wahl neuerdings hier 
bekannt geworden iſt, befinden fich 35 Kandidaten der 
Oppoſition und Votanten der Adreſſe. 


Der Moniteur giebt heute nachtraͤglich folgenden 
älteren Bericht des Grafen v. Bourmont an den Prä- 
ſidenten des Miniſterraths, aus dem Lager vor Algier, 


vom 1. Juli: „Mein Fuͤrſt! Der Plan, den Feind in 
der Naͤhe von Algier anzugreifen, wurde am 29ſten 


v. M. mit Tages Anbruch ausgeführt. Die Anfangs 
getroffenen Dispoſitionen erlitten jedoch bei den drei 
Divifionen der Armee einige Aenderungen. 
Eifer und die Ergebenheit unter den Truppen überall 
dieſelben waren, ſo glaubte ich naͤmlich, daß die Ehre, 
an dem Gefechte Theil zu nehmen, allen in gleichem 
Maaße zu Theil werden müßte, Der Angriff des tech» 
ten Flügels wurde ſonach der 2ten und Zten Brigade 
der Diviſion Berthezene, und der des Centrums der 
1ften und 3ten Brigade der Divifion Loverdo anver⸗ 


traut; der Herzog v. Escars erhielt den Befehl, auf 


dem linken Fluͤgel mit den beiden erſten Brigaden ſei⸗ 
ner Diviflon anzugreifen und die Theiluugs Linie moͤg⸗ 


Da der 


— 


* 


ichſt zu verſolgen, welche durch die Bergſtroͤme, die ſich 
oͤſtlich und weſtlich von Algier ergießen, gebildet wird. 
Auf dieſer Seite hatte der Feind ſeine meiſten Kraͤfte 
geſammelt. Die Brigaden Berthier und Hurel bewie⸗ 
ſen bei dem Angriff eben ſo viel Muth, ald fie in der 
„während der letztern Tage von ihnen behaupteten defen— 
Aven Stellung Beharrlichkeit und Kaltbluͤtigkeit gezeigt 
hatten. Nachdem der Feind von ihnen durchbrochen 
worden, wartete er den Angriff auf den ubrigen Punks 
ten gar nicht ab, ſondern ergriff uͤberall die Flucht. Die 
Divifion Verthezene Anderte daher ihre Direktion, und 
beſetzte die Anhoͤhen, die ſich zwiſchen dem Meere und 
dem Angriffspunkte der Diviſion Escars erheben. Dieſe 
Anhoͤhen beherrſchen die ganze Umgegend. Der Ge 
neral Loverdo marſchirte auf das Kaiſerſchloß und bes 


nutzte das ihm guͤnſtige Terrain zur Aufſtellung zweier 


Bataillone in einer Entfernung von kaum 400 Metres 
von dieſer Feſtung und an einem Abhange des ſie ber 
berrſchenden Plateaus. Der Herzog von Escars näherte 
ſich gleichfalls dem Kaiſerſchloſſe, damit beide Briga— 


den im Stande waͤren, gleich in der folgenden Nacht 


zu der Eröffnung der Trauchce zu ſchreiten. Obgleich 
der hoͤchſte Punkt der Algier umgebenden Huͤgel ſich 
kaum um 200 Metres über dieſe Stadt erhebt, fo iſt 
doch der Weg dorthin ſehr ſchwer zu paſſiren. 
Tiefe der Vergſtroͤme, die ſteilen Ufer derſelben, die 
Baume und Hecken, womit der Boden überall bedeckt 
iſt, haben die Märfche der ten und Iten Divijion 
eben ſo lang als beſchwerlich gemacht. In dem Ge⸗ 
fechte vom 29ften find 40 bis 50 der Unſrigen theils 
getoͤdtet, theils verwundet worden. Der Feind hat 
viele Todte auf dem Schlachtfelde gelaſſen. Wir ba 
ben ihm eine Fahne und 5. Kanonen abgenommen. 
Die meiſten europaͤiſchen Conſuln befanden ſich mit 
ihren Familien in dem nur in geringer Entfernung 
von dem Schlachtfelde gelegenen Haufe des nordameris 
kaniſchen Conſuls. Ich ſorgte dafür, daß fie dort voͤl⸗ 
lig ſicher waren. Alle ſtimmen dahin überein, daß die 


Miliz ſeit dem Gefechte am 14ten betrachtliche Ver⸗ 


luſte erlitten hat, und daß die Armee, von der wir 
am 19ten angegriffen wurden, mindeſtens 50,000 Com- 
battanten zahlte. Mehrere hundert Juden, die der 
Dey aus Algier fortgejagt hatte, wurden in den Gäts 
ten herumirrend gefunden; man ließ ihnen ihre Frei 
heit. In der Nacht, die dem Gefechte folgte, begann 
der General Valazé ſofort, in einer Entfernung von 
etwa 250 Metres vom Kaiſerſchloſſe das Belagerungs⸗ 
Terrains abzuſtecken. 
vorhergehenden Tages arbeiteten die Soldaten mit vie⸗ 
lem Eifer daran. 
geworfen; wahrſcheinlich werden fie in der Nacht vom 
Aten auf den Zten mit Geſchuͤtz verſehen werden, ſo 
daß am sten mit Tagesanbruch 26 Feuerſchluͤnde von 
großem Kaliber auf einmal werden ſchießen koͤnnen. 
Nach einer dreiſtuͤndigen Kanonade dürfte das feind⸗ 
liche Feuer zum Schweigen gebracht ſeyn. Dem Falle 
des Kaiſerſchloſſes muß der des Forts Barbazune auf 
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Die 


Ungeachtet der Strapazen des- 


Schon find mehrere Stuͤckwaͤlle auf“ 


dem Fuße folgen. Alsdann werden in kurzer Zeit 
ſaͤmmtliche längs der Küfte, oͤſtlich von der Stadt, er⸗ 
richtete Batterien in unſere Haͤnde fallen. Alles be⸗ 
techtigt zu dem Glauben, daß, nachdem wir uns, ders 
ſelben bemaͤchtigt, wir einen Landungspunkt, der mehr 
in der Nähe des Lagers, als der jetzige liegt, werden 
wählen konnen. Das Lager iſt gegenwärtig mitten im 
ſchattigen Gärten aufgeſchlagen, was alle Diejenigen in 
Verwunderung ſetzt, die gewohnt ſind, Afrika als ein 
Land zu betrachten, das fo ziemlich von aller Vegeta⸗ 
tion entbloͤßt iſt. Ein jeder Garten hat feine Brun: 
nen, deren friſches und klares Waſſer für die Beduͤrf⸗ 
niſſe der Armee hinreicht. Kleine Baͤche, die in Rin⸗ 
nen laufen, koͤnnen dazu dienen, die Pferde zu kranken. 
Bei Tage ſteht das Thermometer acht Stunden lang 
hoch; Abends it die Luft friſch und fogar feucht. Cie 
nige Soldaten leiden an der Ruhr; doch bietet dieſe 
Krankheit keinen ernfien Charakter dar.“ 

In einem ſeit ungefähr ſechs Wochen hier erſchei⸗ 
nenden miniſteriellen Blatte, „la Contrerevolution“ be⸗ 
titelt, lieſt man Folgendes: „Wie man vernimmt, ſol⸗ 
len zwiſchen unſerer und der engliſchen Regierung wich⸗ 
tige Noten gewechſelt worden ſeyn. Das engl. Cabinet, 
ſagt man, habe dem hieſigen vorgeftellt: daß bei den erſten 
auf den Krieg gegen Algier bezuͤglichen Unterhandlun⸗ 
gen, Frankreich zunaͤchſt nur die Abſicht zu erkennen ge⸗ 
geben habe, den von der Unverſchaͤmtheit des Dey der 
Krone zugefuͤgten Schimpf zu rächen, fir welchen Zweck 
es nur 10,000 Mann beſtimmt; — daß das Cabinet 
der Tuillerien ſpaͤterhin angekuͤndigt habe, es werde 
20,000 Mann einſchiffen, um des Erfolges ſicherer zu 
ſeyn, zuletzt aber fuͤr gut befunden habe, ohne weitere 
Anzeige eine vollſtaͤndige und zahlreiche Armee abzn⸗ 
ſenden; — daß nunmehr der Dey nicht nur eine der 
Beleidigung angemeſſene Zuͤchtigung erhalten habe, ſon⸗ 
dern daß auch feine Reſidenz in die Gewalt der Frans 
zoſen gefallen und daß es ſonach unerlaͤßlich ſey, ſo⸗ 
gleich das fernere Schickſal dieſer Eroberung feſtzuſtel⸗ 
len, deren dauernde Beſitznahme von Seiten Frank⸗ 
reichs die Intereſſen Großbrittaniens weſentlich ver⸗ 
letzen wuͤrde, weshalb dieſes auf keinen Fall die Gruͤn⸗ 
dung, einer franzoͤſiſchen Kolonie an der afrikaniſchen 
Kuͤſte dulden koͤnne. Auf dieſe amtliche Mittheilung 
ſoll das franzoͤſiſche Cabinet erwiedert haben, daß die 
Expedition gegen Algier in Uebereinſtimmung, mit allen 
verbuͤndeten Maͤchten und im Intereſſe Europa's und» 
der Cyriſtenheit unternommen worden ſey; daß Frank⸗ 
reich allein ein Urtheil über die Stärke. des zu dieſem! 
glorreichen Unternehmen noͤthigen Heeres zugeftanden: 
habe, daß eine Entſchaͤdigung Frankreichs für die de. 
deutenden Koſten recht und billig ſey, und endlich, daß 
der Koͤnig von Frankreich, weit entfernt, in dem Re⸗ 
ſultate dieſer Eroberung, von welcher Art daſſelbe auch 
ſeyn möchte, Anlaß zu Störungen im: europäijchen: 
Voͤlkerrechte zu ſehen, vielmehr bereit fen, dieſe Frage 
der Entſcheidung eines Congreſſes zu unterwerfen, wie: 
dies in Bezug auf Neapel, Piemont und Spanien det 


— 


gen 
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Fall geweſen ſey. Das engliſche an bee 
„ 


auf entgegnet, daß es foͤrmlich dagegen prote 


hier 
Ausſpruche eines Congreſſes eine Frage zu dere, 
die insbeſondere und chauptſaͤchlich Großbrittannien be⸗ 
treffe, deſſen Handel auf dem mittellaͤndiſchen Meere 
durch eine franzoͤſiſche Handelsniederlaſſung in Algier 
gefährdet werden würde. Das franzoͤſiſche Miniſterium 
ſoll auf letztere Note eine hoͤchſt energiſche Antwort er⸗ 
theilt haben. Der Herzog von Laval-Montmoreney, 
ſuͤgt man hinzu, ſey abberufen worden, und an. feine 
Stelle werde der Graf Rayneval, gegenwaͤrtig in Wien, 
treten.!“ Die Gazette de France bemerkt über obi⸗ 
gen Artikel: „Wir ſchenken den meiſten der von der 
„Contrerevolution“ gegebenen Details ſchon deshalb 
keinen Glauben, weil man das engliſche Cabinet ſagen 
laßt, der Dey habe eine feiner Unverſchamtheit ange⸗ 
meſſene Zuͤchtigung erhalten und der Mittelpunkt ſeiner 
Beſitzungen ſey in unſere Hände gefallen. Die betref⸗ 


fende Note müßte alſo früher, als das Refultat der 
Expedition, in London geſchrieben und auch fruͤher hier 


angekommen ſeyn. Wie dem auch ſeyn mag, wir glau⸗ 
ben, daß der Koͤnig Alles thun werde, was der Wuͤrde 
ſeiner Krone und den Intereſſen ſeiner Unterthanen 
entſpricht.“ 

Aus Toulon ſchreibt man unterm Yten d.: „Unſere 
Truppen ſollen im Pallaſte des Dey's einen Schatz 
von 55 Millionen *) gefunden haben. (Einem andern 
Schreiben zufolge fand man in der Caſſabu 50 Mill. 
Piaſter, d. i. 250 Mill. Fr.) Unter den befreiten 
Mannſchaften der Briggs „Siléne“ und „Aventure“ 
befindet ſich auch der todtgeglaubte Herr v. Chabrol, 
Neffe des ehemaligen Seeminiſters. Auch gegen hun⸗ 
dert Griechen, die ſeit langer Zeit im Bagno von Als 
gier in Ketten ſchmachteten, und 17 päpftliche Matros 
fen aus Civitavecchia find durch unſere Truppen aus 
der Gefangenſchaft befreit worden.“ 


Prinz Auguſt von Preußen wird in den erſten Tas 
des Auguſt⸗Monats hier erwartet. 

Der Globe meldet, eine Prinzeſſin, deten hoher 
und muthiger Sinn ſich allgemeine Achtung erworben, 
habe die ernſtlichſten Beſorgniſſe hinſichtlich der Gefah⸗ 
ren geaͤußert, in welche Thron und Land durch die 


Verſuche von Eingriffen in die Conſtitution geſtuͤrzt 


n koͤnnten. Die Prinzeſſin habe ſich bei dieſem 
Ana der nämlichen edlen und ausdrucksvollen Sprache 
bedient, die in e vom 7. Mai 1815 

dwig XVIII. zu ſinden ſey. 8 
2 Kisten, welche einen Theil der Archive der ſpa⸗ 
niſchen Geſandtſchaft in Paris enthalten, und die in 
dem Haufe eines Banquiers in Paris abgegeben wa⸗ 
ren, ohne daß der ſpaniſche Geſandte davon etwas 
wußte, (was durch die Veruntreuung eines ſpaniſchen 
Agenten unter den Cortes entſtanden war) find kurzlich 
dem Grafen Ofalia, der fie, im Namen feines Sou— 


verains verlangt hatte, zuruͤckgegeben worden. Der daß ſich der Zug in Bewegung geſetzt habe. Als er 


auf der vom Schloß zur St. Georgen-Kapelle führen 


BER SE NDR, 
„) in Doublonen. 


gung Dom Miguels. 
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Graf hat gegen die, früher t gefundene, Eroͤffnung 


mehrerer dieſer Kiſten, die man, ungeachtet fie mit dem 
koͤnigl, ſpaniſchen Siegel verſehen waren, erbrochen, 


feierlich proteſtirt, und man ein foͤrmliches Protokoll 


über die möglicher Weiſe abhanden gekommenen Par 


piere aufgenommen, um deren Wiedererlangung auf ge⸗ 


richtlichem Wege zu bewirken. 

Am 12ten Abends zog uͤber Paris und die Umge 
gend bis auf 3 — 4 Meilen ein furchtbares Gewitter 
hin. In der Gemeine Colombe ſchlug es zweimal ein, 


und unweit der Kaſerne von Courbevoie traf der Blitz 
das Haus eines Tiſchlers. Der Schlag war fo gewal; 
tig, daß alles in die größte Beſtuͤrzung gerieth, der 


Generalmarſch geſchlagen wurde und die Koͤnigliche 
Garde herbeieilte. Seit Menſchengedenken hat man 
ein ſolches Gewitter in der Gegend der Hauptſtadt 
nicht erlebt. + 


WIENER ET 
Die Liſſaboner Hofzeitung (bis zum 5. Juli rel⸗ 
chend) enthält einen Bericht über die am 30. Jun 
ſtattgefundene Feier des Jahrestages der Thronbeſtel⸗ 
Dieſem Berichte zufolge, wurde 
im Pallaſte von Ajuda eine ſehr zahlreiche und ausges 


zeichnete Verſammlung zum Handkuſſe bei Dom Mi; 


guel vorgelaſſen; die Forts und die im Tajo vor An⸗ 


ker liegenden Schiffe hatten ihre Feſtflaggen aufgezogen 
und gaben Morgens fruͤh, Mittags und bei Sonnen⸗ 


Untergang eine Kanonen Salve; Abends war die ganze 
Stadt erleuchtet. Das genannte Blatt meldet ferner, 
daß Dom Miguel am 28. Juni einer Deputation des 
Senats und der Stadt Macao in China eine Audienz 
ertheilt habe, um ihre Gluͤckwuͤnſche zu ſeiner Thron⸗ 
beſteigung entgegenzunehmen. a 


England. 
London, vom 16. Juli. — Geſtern, als an dem 


zur Beſtattung Georg's IV. beſtimmten Tage, ſtroͤmte 


ſchon fruͤhmorgens eine Maſſe von Menſchen nach 
Windſor hin. Alle Haͤuſer waren bald mit Gäften ans 
gefuͤllt, und am Ende konnten viele Leute kein Unter⸗ 
kommen mehr finden. Bei Tagesanbruch begann mit 
Zwiſchenraͤumen von 5 Minuten das Feuern aus gro⸗ 
bem Geſchuͤtz und waͤhrte, ſo wie auch das Glocken⸗ 
gelaͤute der Stadt- und der benachbarten Dorfkirchen, 
den ganzen Tag hindurch. Von 10 — 3 Uhr wurde 
dem Publikum der Zutritt zu der Koͤnigl. Leiche ver, 
ſtattet. Um 4% Uhr traf Se. Majeftät der König 
unter einer Escorte von Lanciers im Schloſſe von 
Windſor ein; kurz zuvor war der Herzog von Cum⸗ 
berland angekommen. Der Herzog von Wellington, 
der Fuͤrſt Eſterhazy und alle zum Zuge gehoͤrenden 
hohen und niederen Staatsbeamten hatten ſich bis 
8 Uhr Abends in Windſor verſammelt. Um 9 Uhr 
verkuͤndeten aufſteigende Raketen. und Kanonen Salven, 
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Prinzen Georg und Leopold, zugegen waren. 


den mit ſchwarzem Tuch behangenen Plattform erſchien, 


ertönten die erſten Trompeten Akkorde des feierlichen 


tenmarſches aus dem Oratorium Saul und mach⸗ 
ten einen unbeſchreiblichen Eindruck auf die verſam⸗ 
melte traurende Menge; uberall herrſchte das tiefſte 
Stillſchweigen. Während deſſen ſchritt der Zug nach 


der im Programm vorgeſchriebenen Ordnung bis zum 
Innern der St. 


Georgen⸗Kapelle fort. An Sr. Maj. 
dem Könige war deutlich die tiefſte Ruͤhrung zu ſehen, 
die ſich in der Kapelle, als die feierliche Todten⸗Muſik 
begann, wiederholt in Thraͤnen aufloͤſte; auch der Prinz 
Georg von Cumberland war tief geruͤhrt. Nach Been⸗ 
digung des Gottesdienſtes zog ſich der König durch 
einen beſonderen Ausgang zuruͤck. Die ganze Feier 
des Tages ging, fo viel man bis ſetzt erfahren, ohne 


Ungluͤck ab; nur Sir Aſtley Cooper wurde in der Ka⸗ 


pelle durch das Herabfallen eines Stuͤckes vom Geſimſe 
an der Stirn verletzt, was ihn indeſſen nicht abhielt, 
der Ceremonie bis zu Ende beizuwohnen. Dagegen 
hört man leider von bedeutenden Taſchendiebereien. 
Was die bei dieſer Gelegenheit zur Bequemlichkeit des 
Publikums genommenen Maßregeln betrifft, ſo verdie⸗ 
nen ſie das groͤßte Lob. f b 

Geſtern fand die feierliche Beiſetzung der Leiche 
des verewigten Monarchen ſtatt, wobei der König 
nebſt den Königlichen Herzoͤgen, ſo wie auch den 
Unſere 
Zeitungen find großentheils mit Beſchreibung der Des 
ſtattungs⸗Feierlichteiten angefuͤllt, welche ziemlich denen 
Ahnlich waren, die man beim Begraͤbniß Georg's III. 
beobachtet hatte. Der Tag ging ohne Regen voruͤber, 
und der Abend war aͤußerſt ſchoͤn und heiter, wodurch 
denn der Zudrang Derer, die ſich aus London und der 
ganzen Umgegend nach Windſor begaben, um viele 
Tauſende vermehrt ward; denn da bei dieſem Anlaſſe 
alle Läden geſchloſſen und alle Geſchaͤfte eingeſtellt wa⸗ 
ren, ſo fanden ſich auch viele von den niederen Klaſſen 
ein, die ſich den Trauertag zum Feſttag machten. 
Ueberhaupt iſt indeß auch nicht in Abrede zu ſtellen, 
daß, obſchon man die Nation in ſchwarzen Kleidern 
ſieht und auch ſonſt alle Formen beobachtet werden, 
welche die Gewohnheit bei ſolchen Gelegenheiten befiehlt, 
doch im Allgemeinen die Hoffnung, die hinſichtlich der 
Regierung des jetzigen Königs gehegt werden, die 
Trauer uͤber den erlittenen Verluſt ſehr uͤberwiegen. 
— Die Times enthalt im heutigen Blatte eine ſehr 
auffallende Leichenrede über den verſtorbenen König; 
derſelbe wird darin in einer Weiſe charakteriſirt, daß 
man es mindeſtens fuͤr eine grobe Verletzung alles An⸗ 
ſtandes erklären muß, in demſelben Blatte, worin das 
feierliche Leichenbegängniß gemeldet wird, den Verewig⸗ 
ten in ſolchem Lichte darzustellen. — Im Uebrigen fehlt 
es hier an Neuigkeiten. Cs heißt noch immer, der 
König werde naͤchſten Mittwoch das Parlament in 
eigener Perſon verabſchieden, und die Wahlen zu dem 
neuen würden noch im Laufe dieſes Monats anfangen. 


Doch wird London dieſen Sommer nicht ganz ſo todt 
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erſcheinen, wie ſonſt, da der König mehrere Levers hat 
ten wird. — Man ſagt, es ſey die Abſicht IH. MM., 
ſo viel wie moͤglich das Tragen ausländiſcher Fabrikate 
zu verhindern, eine Maßregel, welche dieſelben zwar 
populair machen, aber auch dem Fiskus ſchaden würde. 
Es ſcheint uͤberhaupt des Königs Plan, ſo viel es im 
mer thunlich, zu Alt-Engliſchen Sitten zuruͤckzukehren; 
hierzu gehoͤrt unter Anderm die Abſchaffung mancher 
koſtſpieligen Aeußerlichkeiten in den Uniformen bel 
dem Militair, nicht minder auch der Schnurrbaͤrte. 
Die Arbeiten am neuen Pallaſt werden nach kurzer 
Unterbrechung wieder fortgeſetzt. 

Es heißt, Georg IV. habe kein Teſtament hinterlaſ⸗ 
ſen, weswegen all ſein Privatvermoͤgen an die Krone 
fallen muͤßte. N 

Man glaubt, daß die allgemeine Landestrauer nicht 
langer als bis zum 21. Auguſt dauern werde. An 
diefem Tage, an welchem der regierende König. fein 
66ſtes Geburtsfeſt feiert, ‚dürfte der Hof wohl wieder 
zum erſten Male in großer Galla erſcheinen. 

Se: Majeſtaͤt haben den morgenden Tag dazu be⸗ 
ſtimmt, die Gluͤckwuͤnſchungs⸗Adreſſe der Stadt London 
zu empfangen. f 5 3 

Der König hat ſich geäußert, alle von feinem verewig⸗ 
ten Bruder unterſtuͤtzten wohlthaͤtigen Anſtalten unter 
ſeinen Schutz zu nehmen und auch ferner zu unterſtuͤtzen. 

Ein Sonntagsblatt iſt der Anſicht, die perſoͤnliche 
Zuneigung des jetzigen Koͤnigspaares zu der jungen 
Koͤnigin von Portugel, duͤrfte naͤchſtens einen weſentli⸗ 
chen Einfluß auf das Schickſal des jetzigen Machtha⸗ 
bers in Liſſabon aͤußern. Als das Ableben des verewig⸗ 
ten Königs dem diplomatiſchen Corps notiſicirt wurde, 
war der Ritter von Barboſa, als Geſchaͤftstraͤger Ihrer 
Allergetreueſten Majeftät, mit eingeſchloſſen. " 

Morgen wird, dem Vernehmen nach, wiederum eine 
Sitzung des Geheimen Raths beim Koͤnige ſtattfinden. 

Zu einem großen Diner, das am Sonntage im Koͤnigl. 

Pallaſte gegeben werden wird, ſind bereits ſehr viele 
Einladungen erlaſſen worden. 

Herr Brougham hat im Unterhauſe den Vorſchlag 
gemacht, daß daſſelbe ſich verpflichten wolle, in der naͤch⸗ 
ſten Seſſion uͤber die Verbeſſerung des Zuſtandes der 
Negerſklaven in Weſtindien zu berathſchlagen; aber 
ſeine Beredtſamkeit vermochte nichts gegen den Einfluß 

der Miniſter, welche alle Verbeſſerungs⸗Maßregeln von 
den geſetzgebenden Verſammlungen ſelbſt ausgehen zu 
ſehen wuͤnſchen, weil man dann hoffen duͤrfte, daß 
ſolche auch mit gutem Willen werden ausgefuhrt wer⸗ 
den. Die Gegner indeſſen ſind der Meinung, daß 
ſolche es nie ohne Zwang thun wuͤrden, und Herr 
Brougham drohte mit einer ſtarken Bewegung von 

Seiten des engliſchen Volkes an, welches entſchloſſen 

ſey, nicht nur den Zuſtand der Neger als Sklaven ver⸗ 

beſſert, ſondern fie auch gänzlich von der Sklaverei des 

freit zu ſehen. N 

In der Times lieſt man: „Es iſt eine hoͤchſt intereſ⸗ 
ſante Frage geworden, ob und in welchem Grade die 
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Meinifter Sr. Majeſtaͤt im nächſten Parlament an 
Macht und Einfluß gewinnen werden. So weit wir 
uns erinnern koͤnnen, hat noch keine Verwaltung die 
Staatsgeſchaͤfte mit fo geringen Maſoritäten in beiden 
Haͤuſern geführt, als die des Herzogs von Wellington. 
Häufig haben wir jedoch unſere aufrichtige Meinung 
geäußert: daß, wenn eine Regierung nur im Stande 
iſt, die Staatsmaſchine in Bewegung zu er⸗ 
halten, es um fo wuͤnſchenswerther ſey, fie fortbe— 
ſtehen zu ſehen, je weniger fie Unterſtützung im Par⸗ 
lamente finde. Ein Coalttionsminiſterium, das in ſich 
das Gewicht zweier großen Partheien vereinigt, iſt im 
Allgemeinen ſchlecht aus doppeltem Grunde. Die Mit 
glieder deſſelben weichen in ihren politifhen Anſichten 
groͤßtentheils von einander ab und nähern ſich nur aus 
Privatruͤckſichten. Ein ſolches Miniſterium kann aus 
Mangel an Uebereinſtimmung in ſich ſelbſt ſchwach 
ſeyn; gegen den Koͤnig aber und das Land wird es 
kuͤhn und maͤchtig auftreten. Der einzige Vortheil, 
den eine ſolche Regierung gewaͤhrt, iſt der, daß fie, 
wenn eine nuͤtzliche Maßregel einmal beſchloſſen iſt 
und zur Ausführung gebracht werden ſoll, die Oppoſi⸗ 
tion ſogleich hiederſchlagen kann, fo wie es der einzige 
Nachtheil eines vom Parlamente ſchwach unterſtuͤtzten 
Cabinets iſt, daß die Verhandlungen über die oͤffent— 
lichen Angelegenheiten ſehr in die Länge gezogen wers 
den. Die Verwaltung von Fox und North war ihres 
factioͤſen Ehrgeizes wegen furchtbar, dagegen ſchwaͤchten 
ſich die Verwaltungen der Whigs und Lord Grenville's 
durch innere Uneinigkeiten. Das Wellingtonſche Mi 
niſterium hat in gewöhnlichen Kämpfen vielleicht einen 
zu geringen Aufwand von Kraft gemacht, woraus Ver⸗ 
zogerungen in den Nationalangelegenheiten entſprangen. 
Und dennoch wurden große und nuͤtzliche Maßregeln 
zum Schluß gebracht. Bei einer bevorſtehenden Wahl 


wirft ſich natürlich jeder rechtliche Wähler die Frage 


auf, welche Candidaten er unterſtüͤtzen fol? Wir ſelbſt 
ſtimmen für das Miniſterium des Herzogs v. Welling⸗ 
ton und haben es ſchon mehr als einmal geaͤußeet, 
weil, unſers Erachtens, der Zuſtand der Partheien und 


der dermalige Vorrath an Staatsmaͤnnern Feine beffere. 


Zuſammenſetzung der Regierung darbietet, als das Car 
binet des edlen Herzogs. 0 
Neuerdings wiederholen ſich die Geruͤchte von Verän, 


derungen in unſerm Miniſterium. Das geſtrige Blatt. 


der Morning- Chronicle bezeichnet die Lords Lans⸗ 
downe und Palmerſton, ſo wie die Herren Huskiſſon 
und Charles Grant, als Diejenigen, fir deren bevor⸗ 
ſtehenden Eintritt in das Kabinet die meiſte Wahr- 
ſcheinlichkeit vorhanden fey, 

Der Fall von- Algier giebt unſeren Blattern vor 
laͤnfig zu folgenden Betrachtungen Stoff. Der Courier: 
außert: „Dieſes Ereigniß iſt bereits für diejenigen Por 
litiker, welche in der Afrikaniſchen Expedition den Ber 
weis finden wollten, daß Frankreich den Wunſch hege, 
durch militatriſche Eroberungen ſich zum Leiter der Eu⸗ 
topfiſchen Angelegenheiten zu machen, ein Thema tiefer. 
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Speculation geworben. Ohne vorgeben zu wollen, daß 
wir mit allen Geheimniſſen des Franzoͤſiſchen Kabinets 
vertraut ſeyen, mag uns doch die Bemerkung vergoͤnnt 
ſeyn, daß noch bis jetzt nichts vorgefallen iſt, was den 
Argwohn rechtfertigen koͤnnte, daß die Expedition gegen 
Algier aus Motiven unternommen worden ſeyn, wie 
ſolche den Franzoſen von Leuten unter geſchoben wer 
den, die durchaus nicht glauben wollen, daß Regier un 
gen eben ſo gut wie Individuen, einen Kampf zur 
Rettung der eigenen Ehre oder zur verdienten Beſtra⸗ 
fung eines Beleidigers fuͤhren koͤnnen, und daß eine 
Armee, die ins Feld geſtellt wird, einen hoͤheren 
Zweck, als Pluͤnderung und Vergrößerung, haben kann. 
Wollten die Miniſter auf die Speculationen ſolcher 
unruhigen Leute etwas geben, fo muͤßten fie ſich be 
ſtaͤndig auf dem Poſten befinden, um jede mögliche Er: 
oberung eines auswärtigen: Staates zu verhindern; das 
Brittiſche Kabinet muͤßte ſich die Macht anmaßen, jede 
militairiſche Bewegung eines anderen Staates, ja ſelbſt 
die Einſchiffung weniger Soldaten am Bord eines 
Transportſchiffes zur Verſtaͤrkung einer Kolonial⸗Gar⸗ 
niſon, inquiſitormäßig zu unterſuchen. Als die Fran⸗ 
zoſen nach Spanien marſchirten, ſagte man uns ſehr 
beſorgt, daß es aus der Abſicht geſchehe, dieſes Land 
fuͤr immer zu beſetzen; der Angriff der Ruſſen auf die 
Tuͤrkei galt für nichts Geringeres, als eine gänzliche 
Unterjochung des Tuͤrkiſchen Reiches, daß Rußland ſich 
aneignen wollte, mit der eventuellen Abſicht, Truppen 
durch die Tuͤrkei nach Oſtindien zu ſenden; allein nicht 
ein Franzoͤſiſcher Soldat blieb in Spanten, und die 
Ruſſiſchen Truppen räumten regelmäßig und dem Ver⸗ 
trage zufolge das Gebiet der Pforte. Jetzt ſagt man 
uns gar, daß die Franzoſen in Algier ein neues Koͤnig⸗ 
reich errichten und ihre Eroderungen, der Himmel weiß 
wie weit, ausdehnen wollen — vielleicht bis Timbuktu, 
um den Handel mit dieſer großen Hauptſtadt, von 
deren Reichthum und Umfang das Gemälde des Herrn. 
Caillie einen ungefähren Begriff giebt, für ſich allein 
zu erhalten. Der Gefangennehmung des Dey's iu 
feinem Zelte mit acht Saͤulen ſoll die des Königs von 
Timbuktu in feinem Lehm⸗Pallaſte folgen; die Herr: 
ſchaft des Franzoͤſiſchen Monarchen, die man bereits 
mit unterjochten Volks Stämmen: und zinsbaren Fuͤr⸗ 
ſten umgiebt, fol bis in das Herz von Afrika hinein 
reichen. Wahrlich, lachen muß man über dergleichen 
ungereimte Speculationen; für jetzt wenigſtens verdie⸗ 
nen ſie nichts als belacht zu werden. Die Franzoſen 
mögen vielleicht zur Invaſion von Algier noch andere 
Motive als diejenigen gehabt haben, welche ſie uns an⸗ 
zugeben fuͤr noͤthig erachteten, wir muͤſſen ihnen jedoch 
zugeſtehen, daß fie bisher mit anſcheinender Offenheit. 
zu Werke gegangen find, und wenn fie, neben den. 
kundgegebenen Abſichten, auch noch die hegten, ihren. 
jungen Soldaten Erfahrungen und ihren alten Be: 
ſchaͤftigung zu verſchaffen, und zwar nach dem Grund 
ſatze, daß es beſſer ſey, einer gaͤhrenden Flüffigkeir: 
durch das Spundloch einen Ausgang zu verſchaffen, als 
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als wozu fie ſich anheiſchig gemacht, 
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das Gefäß dadurch ſprengen zu laſſen, fo bot die gegen⸗ 
wärtige Expedition die beſte Gelegenheit dar, einen 
ſolchen Zweck ohne Störung des Europziſchen Friedens 
und mit großem Vortheile für die Sache der Menſch⸗ 
heit zu erreichen. Eher ſollten wir den Franzoſen da⸗ 
für danken, daß fie das vollbracht, was fie in Bezug 
auf Algier verſprochen hatten, als daß wir, auf die 
Vorausſetzung, daß ſie noch etwas mehr thun wollen, 
mit ihnen zanken; 
geduldig wollen wir den Ausgang abwarten, mit vollem 
Vertrauen darauf, daß unſere Alarmiſten ſich wieder 
eiumal getäuſcht finden dürften. Fuͤr Frankreich iſk 
die Zeit des bloßen Militair Ruhmes vorüber; mit 
einem Könige, der 73. Jahre alt iſt, und einem Thron 
Erben, der ebenfalls ſchon die Jahre paſſirt hat, in 
denen der kriegeriſche Ehrgeiz vorzuherrſchen pflegt, giebt 
es nur wenig Beſorgniſſe in dieſer Hinſicht, und zum 
Vortheile Großbritanniens kann es nur gereichen, daß 
ſich au der Spitze feiner Verwaltung ein einſichtsvoller 
Staats: Mann befindet, der nicht die Urſachen zum 
Streit hervorſucht oder unnoͤthiger Weiſe in die Der 
wegungen anderer Maͤchte ſich einmiſcht. Schwerlich 
werden viele verftändige Leute der Meinung ſeyn, daß, 
wenn die Sicherheit und die Ehre unſeres Landes eine 
folge Einmiſchung erheiſchte, fie noch länger ausblei⸗ 
ben möchte, und noch eine geringere Anzahl von Ber: 
ſtaͤndigen braucht wohl daran erinnert zu werden, daß 
der General, der die Uebel und die Schrecken des 
Krieges aus langer Erfahrung kennt, auch immer der 
Letzte ſeyn wird, den Krieg zu provoziren. Vergeſſen 
muͤßte jedoch in keinem Fall werden, daß eine kluge 
Politik dieſem Lande, ohne es im Geringſten an ſeiner 
Ehre zu compromittiren, den Frieden ſtets erhalten 
hat, und daß, während andere Länder durch Krieges: 
Unkoſten ſich ſchwächen, wir in Ruhe zugenommen ha⸗ 
ben und für die mögliche, jedoch hoffentlich entfernte 
Zeit vorbereitet find, in der wir gezwungen ſeyn kön 
ten, ins Feld zu ziehen, um entweder einen Angriff zu⸗ 
ruͤckzuweiſen oder unſere Rechte zu behaupten. Ein 


Irrthum iſt es, wenn geglaubt wird, eine Nation 


werde maͤchtig, wenn ſie ein ungerechtes und tyranni⸗ 
ſches Diktatur⸗Syſtem annimmt. Der wahrhaft Starke 
ſieht den Kämpfen Anderer gleichgültig zu, denn er iſt 
Überzeugt, daß er Macht genug beſitze, es abzuwenden, 
daß ihm das Gluͤck des einen Kämpfers zum Nachtheil 
gereiche.“ 

„In der letzten Woche des Mai: Monats find nicht 
weniger als 2000 Auswanderer aus Großbritannien 
und Frankreich zu Neuyork angekommen. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 16. Juli. — Der Poltzel⸗ 
Direktor hieſiger Reſidenz, Herr Ampt, und Herr van 
de Pol find zu Neferendarien beim Staatsrathe ers 
tannt worden. ö 

Der Kaiſerl. Braſilianiſche Gefchäftsträger, Marquis 


v. Lisboa, iſt hier ſelbſt eingetroffen. 
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Vor einigen Tagen brach in der Lakmus⸗Fabrik der 
Herren v. Weede und v. d. Hoop zu Utrecht eine 
Feuersbrunſt aus, die in kurzer Zeit den größten Theil 
der Fabrikgebaͤude in Aſche legte. ; 

In der jetzt in Utrecht befindlichen Menagerie des 
Hrn. Wilhelm v. Aken hat vorgeſtern ein Oſtindiſchs 
Tigerin zwei Junge geworfen. i 


Bruͤſſel, vom Zzten Juli. — Fortſetzung des 
letzthin abgebrochenen Artikels.) Unter den gutes 
Folgen, welche die von der Regierung ſeit dem 
Ende des vorigen Jahres getroffenen durchgreifen⸗ 
den Maßregeln hatten, muß vornehmlich anch die 
angeführt werden, daß die Oppoſitions⸗Partei, durch 
dieſe Maßregeln gereizt, die Unvorſichtigkeit beging, 
mit ihren Plänen früher und offener herauszuruͤcken, 
als es urſpruͤnglich in ihrer Abſicht gelegen zu haben 
ſcheint. Gegen Ende Januars ſchlug namlich der 
Courrier des Pays⸗Bas in Bruͤſſel und der Catholiqus 
in Gent eine allgemeine Confoͤderation zum Sturze 
des Miniſteriums vor, — eine Idee, die ſich bald 
näher ausbildete und den Entwurf einer allgemeinen 
Verbindung vermittelſt einer National⸗Subſeription 
gegen etwanige Gewaltſtreiche der Regierung veranlaßte. 
Hoͤchſt auffallend war es, daß dieſer Plan am 31ſten 
Januar zugleich in den Oppoſitions⸗Blaͤttern zu Gent, 
Bruͤſſel und Luͤttich erſchien. Mit einer an Fanatis⸗ 
mus graͤnzenden Begeiſterung nahm Herr v. Potter, 
der wegen früherer Preßvergehen noch im hieſigen Gew 
faͤngniß faß, dieſen Plan auf, und ſchon am Iten 
Februar machte er im Belge und im Courier des 
Pays-Bas ein Manifeſt nebſt Statuten jenes Verſiche⸗ 
rungs⸗Vereins bekannt, indem er zugleich mit einem 
jahrlichen Beitrage von 100 Fl. unterzeichnete. In 
dieſen Statuten war dem Vereine eine Richtung ge⸗ 
geben, die, wenn fie zur Ausführung gekommen wäre, 
nicht nur die Wahlen zu den Provinzialſtaͤnden und zur 
zweiten Kammer der Generalſtaaten, ſondern auch alle 
Aemter und Stellen ausſchließlich Mitgliedern des 
Bundes in die Haͤnde gebracht haben wuͤrde. Denn 
alle Theilnehmer ſollten ſich gegenſeitig verpflichten, 
fuͤr die Beſetzung aller Aemter, bei denen ſie ein 
Praͤſentations⸗Recht hätten, nur Mitglieder des Vereins 
als Kandidaten vorzuſchlagen. Dieſer kuͤhne, allgemei⸗ 
nes Aufſehen erregende Plan wurde jedoch bald im 
erſten Keime aufgehalten. Herr v. Potter wurde am 
10ten Februar in ſtrengere Haft geſetzt, die Heraus 
geber des Belge und des Courier des Pays-Bas wurden 
verhaftet, zu denen nach einigen Tagen auch der 
Herausgeber und der Redacteur des Catholique kamen, 
ſo wie, was Jedermann in Erſtaunen ſetzte, Herr 
Tielemans aus Brüffel, zuletzt Referendar im Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten, ein noch vor 
Kurzem von der Regierung mit Gunſtbezeugungen uͤber⸗ 
hänfter junger Mann, der auf ihre Koſten im Jahre 
1828 in Deutſchland gereiſt war. Während dieſe 
Ereigniſſe ſich verbreiteten, brachte die Aufgeregtheit 
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der Gemuͤther und der Einfluß der Oppoſitions⸗Bläͤtter 
eine. Art von Studenten⸗Aufſtand an der Univerſitaͤt in 
Löwen. hervor, . nicht unähnlich,. die vor 


40: Jahren unter ahnlichen Verhaͤltniſſen gegen die 
von Kaiſer Joſeph II. aus Deutſchland berufenen Pros 


feſſoren ſtattgefunden hatten. Der akademiſche Senat 


der Loͤwener Univerſitaͤt, hatte zu Ende Januars einen 
Studenten, Namens Adolph Rouſſel, von Franzoͤſiſcher 
Abſtammung, der das Journal de Louvain mit: un: 


glaublicher Frechheit redigirte, wegen ſchwerer Subordi⸗ 


nations⸗Vergehen und grober Injurien, die er zu wieder, 
holtenmalen beim Opponiren in Doktor-Promotionen 


gegen die Regierung ausgeſtoßen hatte, zur Relegation 
verurtheilt. Mehrmals gewarnt und vermahnt, hatte 
er mit ſeinem anmaßenden Betragen fortgefahren, bis 
der Senat ihn wegen eines neuen Vergehens von der 
Univerfität. verſtieß. Seine zahlreichen Freunde unter: 


den Studenten und den andern jungen Leuten in der 


Stadt, fanden die Relegation zu hart, weil dieſelbe ihn 
unfähig machte, im Lande zu promoviren, und er alſo 
auch nie Advokat werden konnte. Seine Freunde unter 
den Redacteuren der Bruͤſſeler Blaͤtter ſchrieben Alles 
den Deutſchen Profeſſoren und deren Haſſe gegen 


Belgien zu. Man ſprach dem Senate und ſelbſt der 


Regierung das Recht ab, ſolche Strafen zu verhaͤugen, 
und forderte die Jugend zur Rache auf, die denn auch 


nicht ausblieb. Am Iften Jauuar erſchien Rouſſel an 


der. Spitze einer Maſſe junger Leute in den Gängen: 


der Univerſitaͤt und trat in das Auditorium des Pros 


feſſor Warnkoͤnig, das voll Hospitirender war, die 


alsbald in einen Tumult ausbrachen, den ſie mit dem 
Rufe: Vive Rouſſel! begleiteten. Als der Profeſſor 


den Katheder und das Univerſitäts⸗Gebaͤude verließ, 


ward er von den Tumultauten in den Straßen verfolgt 


und ſah ſich, da man auch mit Eisſtuͤcken nach ihm 
warf, genoͤthigt, ſich in eine nahe gelegene Kaſerne zu: 
ſluͤchten. Mehrere feiner: Kollegen, erfuhren ein aͤhn⸗ 


liches Schickſal. Erſt nach mehreren Tagen wurde die 
Ruhe vollkommen wieder hergeſtellt. Dieſe Seenen, 


welche durch die Umtriebe der Parteien veranlaßt waren, 
die ſeit anderthalb Jahren die Deutſchen Profeſſoren 


beftändig in den oͤffentlichen Blättern angefeindet hatten, 
waren gerade In Löwen: um fo: weniger. erwartet wor⸗ 
den, als an dieſer Univerfität. mehrere der Deutſchen 
Profeſſoren zu den beliebteſten gehören, wie dies na— 


mentlich mit dem Profeſſor Warnkoͤnig der Fall iſt, 


der ſich der Anhaͤnglichkeit aller ſeiner Zuhoͤrer zu er⸗ 
freuen hat.. Dieſer unangenehme Vorfall, wurde der 
Gegenſtand vieler Zeituugs-Artikel, durch die er lim 
Auslande verbreitet worden iſt. — Inzwiſchen trafen 
die Mitglieder der zweiten Kammer der. Generals 


Staaten, die zu den Weihnachts-Feiertagen in ihre 


Provinzen zuruͤckgelehrt waren, erſt gegen das Ende 
Januars nach und nach wieder im Haag ein. Der 


harte Wiater und die Gefahr beim Ueberſetzen über 
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die Fluͤſſe in Holland ſchienen zum Theil die Urſachen 
dieſer Verzoͤgerung Be; zu ſeyn, wozu noch gerech⸗ 
net werden muß, daß nach der Annahme des Budgets 
die Verhandlungen der Kammer dem Partheigeiſte kei 
nen bedeutenden Spielraum mehr darboten. Einige 
Geſetze über die Beſoldung der Richter an den Gerich⸗ 
ten erfier Inſtanz, fo wie über die ar: der ſel / 
ben in den verſchiedenen Provinzen, ferner ein Geſetz 
über: das Zollſyſtem, wurden ohne erhebliche Discuffion 
angenommen. Das Verhalten der Kammer war ſo 
ruhig, daß die Parthei- Blätter, deren Element nur 
Unruhe und Verwirrung iſt, namentlich der Courrier 
des Pays-Bas, ſich bie beleidigendſten Ausfälle auf die 
Deputirten erlaubten und ſich bitter daruͤber beklagten, 
daß das Volk und feine Nepräfentanten ſtumm ſeyen, 
wahrend ſeine Vertheidiger, d. h. die Redacteure der 
revolutionairen Blatter, in Ketten ſchmachteten. Unter⸗ 
deſſen waren mehr denn 900 Bittſchriften uͤber die an⸗ 
geblichen Nationalbeſchwerden mit etwa 20,000 Unter⸗ 
ſchriften an die Kammer gelangt; unter ihnen befanden 
ſich mehrere Petitionen, die gegen den mit dem Peti⸗ 
tionsrechte getriebenen Mißbrauch gerichtet waren. So 
wurde z. B. in einer deſelben darauf angetragen, 
ſaͤmmtliche Unterzeichner der auf Abſtellung der angeb⸗ 
lichen Beſchwerden dringenden Bittſchriften in ein Ir⸗ 
renhaus zu ſchicken.. Am 4. Maͤrz kam es in der 
Kammer zur Discuſſion uͤber die verſchiedenen Petitio: 
nen. Von einer um Beruͤckſichtigung der. Bittſchriften 
bittenden Adreſſe an den Koͤnig, die in der vorjaͤhrigen 
Seſſion in der zweiten Kammer durchgegangen, von 
der erſten aber verworfen worden war, war diesmal 
nicht mehr die Rede, und die Niederlegung auf das 
Nachweis Bureau wuͤrde wahrſcheinlich ruhig beſchloſſen 
worden ſeyn, hätte nicht, der hollaͤndiſche Deputirte, 
Herr Donker⸗Curtius, von Patriotismus fortgeriſſen, 
eine heftige Rede gegen dies Petitionsweſen gehalten, 
in der er die Nothwendigkeit darzuthun ſuchte, dieſes 
Recht, wie dies in England der Fall iſt, zu regult 
und zu beſchraͤnken. Sein Vortrag, in welchem er 
das Petitioniren in Maſſe als eine Entweihung eines 
an ſich unantaſtbaren Rechtes dargeſtellt hatte, reizte 
mehrere Deputirte der ſuͤdlichen Provinzen, namentlich 
Herrn v. Gerlache zur Oppoſition; die Debatten wur 
den lebhaft und zogen ſich bis zum 11. Maͤrz hin, wo 
fie mit der Niederlegung auf das Nachweis Bureau 
endigten. Dieſe wurde mit 88 gegen 11. Stimmen 
(letztere ſaͤmmtlich von hollaͤndiſchen Deputirten) ber 
ſchloſſen. Zum erſtenmale zeigten ſich bei dieſen Des 
batten Spuren religioͤſer Aufregung von Seiten det 
Deputirten der noͤrdlichen Provinzen. Es war ein 
Kampf zwiſchen dem ultramontanen Katholizismus und 
dem Proteſtantismus, der offenbar durch das imtolerante 
Treiben des erſtern herbeigeführt worden war. 

(Schluß folgt.) 
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Beeilage zu No. 172. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
3 Vom 26. July 1830. 7 7 l 


als e nn feine neuen Milizen find: eben ſo unzuverlaͤßig als jene, 
Rom, vom 3. Juli. — Nachdem die Geſundheit wenn der Sold ausbleibt. Die Reformen, welche ihm 
der Madame Lätitia, Mutter Napoleons, gluͤcklich wie, feine chriſtlichen Freunde aurathen, werden in den 
der hergeſtellt iſt, hat die Gräfin v. Lipano (vormalige Provinzen nicht ausgeführt werden, weil ihm Geld und 
Koͤnigin von Neapel), welche fie zu beſuchen hierher Macht fehlt. Er iſt den Muſelmännern als Neuerer 
gekommen war, Rom wieder verlaſſen. Man ſagt, verdaͤchtig, und will uns Chriſten, die er herzlich 
der neapolitaniſche Geſandte habe gegen ihr längeres haßt, neue Uniformen und Steuern anfdringen. Wollen 
Hierbleiben proteſtirt, weil es den Verfügungen, welche ihm die christlichen Staaten helfen, ſo muͤſſen ſie, wie 
die vereinigten Mächte uͤber die Bonaparte'ſche Familie in Spanien, Sardinien und Neapel geſchah, ihm ein 
getroffen Hätten, und nach denen die Gräfin in den großes Heer zur Dispofition ſtellen; auf andre Art 
öſterr. Staaten bleiben müßte, entgegen ſey. Von kann ſeine Autorität in den von der Hauptſtadt ent⸗ 
Selte der hieſigen Regierung ſoll man hiebel mit der fernten Provinzen nicht hergeſtellt werden. Jetzt bo, 
gewohnlichen, ihr eigenthuͤmlichen, Schonung und Milde trachten ihn die Albaneſer als einen ruſſiſchen Vaſallen, 
verfahren ſeyn. Die Graͤſin verließ Rom am 29ſten und als einen undankbaren Fuͤrſten, der die Bemuͤhun⸗ 
des vorigen Monats um Mitternacht. gen des Paſcha von Seutari, den Kampf wider die 
Ancona, vom 1. Juli. — Noch immer iſt man Ruſſen nach albaneſiſcher Manier zu fuͤhren, unvergolten 
bier der Meynung, daß daß Englifche Kabinet ſich zus ließ, und ſie ohne richtige Soldzahlung heimſchickte. 
letzt in die Streitigkeiten zwiſchen Frankreich und Algier Selbſt Montenegriner, Griechen und chriſtliche Artills⸗ 
mengen und Garantieen gegen die dauernde Beſetzung riſten dienen dem Paſcha, aber auch freilich nur, ſo 
der Nord⸗Afrikaniſchen Küfte verlangen werde. Allein lange ſie wollen. Sogar aus Dalmazien fand der 
ſeit einem Monate geſchieht von Seiten der Engliſchen Paſcha Rekruten. — Fͤr das möchtige Oeſterreich ſind 
Escadre nichts, was dieſe Meinung rechtfertigen konnte. die bewaffneten Albaneſer in Aufruhr nicht gefährlich, 
Admiral Malcolm liegt ruhig bei Malta, und die mei⸗ denn nur kleine Horden werden bisweilen die Graͤnze 
ſten Engliſchen Landtruppen find: nach den Joniſchen überſchreiten; dem neuen Griechenſtatt konnten die Hs 
Inſeln übergeſchifft worden, wo fie in dieſem Augen- baneſer und Epiroten wohl gefährlich werden; jetzt aber 
blicke als Beſatzung bleiben. Seitdem der Paſcha von ruͤſtet ſich das ganze Albauien und ſelbſt das chriſtliche 
Aegypten der Aufforderung der franzoͤſiſchen Regierung, gebirgige Mazedonien ausſchließlich wider die Pforte. — 
gegen Tunis zu marſchiren, keine Folge gegeben hat, In der ganzen Tuͤrkei hat der juͤngſte Friede die 
find die hieſigen Engländer weniger wegen der Erpedis Anarchie erhöht. 4 
tion gegen Algier beſorgt und glauben, daß fihrihre 7 ——— m 
en be: ee ee Sache fuͤglich Miscellen. 2 — 
enthalten koͤnne, da der franzoͤſiſche Handel unter ſol⸗ In Neuwalde bei Neiſſe war am 20ſten d. ein ſtar⸗ 
Jun e en, ach keinen großen Abbruch kes Gewitter. Der Blitz ſchlug bei einem Bauer ein, 
chun dürfte. ni 6810 wwiobei ſämmtliche Gebaͤude und einige Stuͤck Vieh ver 
Nes e ein er e nn 9 8 brannten. . 
Von der Niederdonau, vom 29ſten Juny. — 2 
In geſpannter Erwartung ſieht man in unſern Gegen- Man meldet aus Berlin vom 20. Juli: Heute 
den der weitern Entwickelung der Angelegenheiten Alda: früh um 5 Uhr brach in dem Laden des Herrn Kauf 
nieus entgegen. Die 10,000 Turten neuerer Diszipliu, manns Alberti, Haakſchen Markt No. 5, Feuer aus, 
mit welchen dieſe Provinz zum Gehorſam gebracht wodurch ſaͤmmtliche darin befindliche Waaren zerſtoͤrt 
werden fol, find meiſtens Aufgebote, wie die Mann, wurden. Die in dem Laden befindliche Gastoͤhre, deren 
ſchaft des Paſchas von Belgrad, der ſie nicht ſtellen Loͤthung durch die Hitze geſchmolzen wurde, war die 
würde, wenn er nicht eine Zahl unruhiger Köpfe los Veranlaſſung, daß das Feuer ſich im ganzen Laden ver⸗ 
ſeyn wollte, die ihm in feinem Vorhaben, mit den breitete, indem das ausſtroͤmende Gas ſich an der 
Serviern in Frieden zu leben, hinderlich find. Eine Flamme entzuͤndete. SE; 
kleine Anzahl der Albaneſer unter Scanderbeg bot den Be BP eee e, ee 
mächtigſten Sultanen in ihren Burgen Trotz, und Briefe aus Morea ſind mit Nachrichten von dort 
gerade wie damals, fo ſieht es noch heute in Albanien vorfallenden Diebſtaͤhlen und Beraubungen angefüllt; 
unter den Griechen, Katholiken und Muhamedanern fo iſt der Chef der topographiſchen Brigade, Major 
aus. Herrſcht unter den Albaneſern Uneinigkeit, fo Barthelemy, auf dem Wege von Kalamata nach Niſſi 
iſt dagegen das Juſubordinazionsſieber unter den Tuͤrken ermordet worden; die Leute Colocotronis werden als 
eben fo ſicht bar. Der Sultan war übel daran, als Urheber dieſes Verbrechens beſchuldigt. 
ſeine Janitſcharen ihm den Gehorſam verſagten; aber a 
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Breslau „ ben 25ſten July. = Ein am 
23ſten in mehreren Straßen der Stadt herum— 


gelaufener und hiernaͤchſt vor dem Schweidnitzer⸗Thor 


getödteter anſcheinend toller Hund, hat nicht nur 
einen 1 1jaͤhrigen Knaben gebiſſen, ſondern auch ſo viel 


bekannt, zwei ihm in deu Weg gekommene Hunde an⸗ 


gefallen. Wenn gleich polizetlicher Seits die noͤchigen 


Sicherheits Maßregeln zur Verhuͤtung weiteren Un⸗ 


glücks ſogleich ergriffen worden ſind, ſo werden doch 
auch diejenigen, welche Hunde halten, hierauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, um ſich, im ss ihre Hunde mit jenem 
verdächtigen in Beruͤhrung gekommen find, vor Nach⸗ 
seheil zu huͤten 4 1 8 % 
Ju voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 30 männliche und 12 weibliche, 
42 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 14, Kraͤmpfen 10, Waſſerſucht 3, Lungenuͤbel 2. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 


nen: Todtgeboren 3, unter 1 Jahr 10, von 1 — 5 


J. 10, von 5 — 10 J. 1, von 20 —. 30 J. 1, von 
don 30 — 40 J. 5, von 40 — 50 J. 2, von 
50 — 60 J. 4, von 60.070 J., von 7 Uebis SAH, 
An Getreide ſind in demſelben Zeitraum auf hieſigen 


Markt gebracht ulid verkauft worden: 8002 Schfl. 


Weizen, 1329 Schfl. Roggen, 296 Schſt. Gerſte, 
508 Schfl. Hafer. 7818 2 
So oft auch ſchon oͤffeneliche Warnungen gegen das 
aufſichtsloſe Herumlaufen kleiner Kinder ergangen ſind, 


ſo giebt es doch immer noch Gettern, die hierauf nicht 


rachten und ihre Kinder ambeſorgt, jeder zufälligen Ge⸗ 
1 preis geben. Aaf dieſe Wetſe fiel am 20 ſten 


ends ein 3 Jahr alter Knabe, deſſen Mutter lin ge⸗ 


ringer Entfernung Obſt feil bot, ohne ſich um ihr Kind 
zu bekuͤmmern, die 23 Stufen hohe Waſſertreppe am 


Schweidnitzer Thor hinab in den Stadtgraben, wurde 
jedoch zum Gluͤck unbeſchaͤdigt ven einem Tagelöhner 
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wieder herausgezogen. 


Add 
1 Sind 
Verbindungs Anzeige. 

Unſere am 20. Juli c. ſtattgefundene eheliche Ver⸗ 
bindung, beehren wir uns unſeren Freunden und Be⸗ 

kannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe den 21. Juli 1806. RS 
Gluſtav Sellgitt, Königl. Stadtrichter zu 
E Nie Zul wirt, 90 Wine lad b 

Mathilde Sellgitt, geb. Wagener 
j X Be een 


Entbindungs Anzeigen. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
geborne v. Wilamowitz, von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen, beehte ich mich Verwandten und Freunden gas 
ergebenſt anzuzeigen. Wohlau den 21. Juli 1830. 

v. Rohr, Rittmeiſter und Escadrons⸗Chef 
im 2ten Leib Hufaren Regiment. 


uberhaupt 7198 


een 


„Die am lſten de flag: 3 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, von einem geſunden 
und muntern Mädchen, zeige ich meinen Verwandten 
und Freunden ergebenſt al. 
Wachow den 23. Juli 1830. 8 
3 8828 10 11 168 F. v. Wallhoffen. 122 
4 ‚ai wii A ul n 785 794 
ul gc y.Gi 100 e e. 184 7 al: A 3 
Die heut erfolgte gluͤckliche Eimbindung ſeiner liehen 
Frau Fanny geborne Hoppe, von einem; geſunden 
Knaben, beehrt ſich entfernten Freunden und Befaun: 
ten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Groß⸗Bargen den Zaren. Juli 180. 
S. Heinrich, Pater: 


92 71681778 


Met 651 
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74. Jin iel i, ü dune ene Bi 
Heute Abend um % auf 9 Uhr wurde meine Frau 
ſehr ſchwer, aber dennoch glücklich von einem geſunden 
Knaben entbunden, welches ich theilnehmenden Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzeige. 1 i 

11 Breslau den 23 ſten Juli 1880. l Sid 
np gan Basti Der Kaufmann Ha belt. 


ante se c W een 


i a eee DAR ee eee e 
Die am 23ſten d. M. Abends 8 Uhr erfolgte gluͤck 
liche Entbindung ſeiner Frau von einem gefunden und 
muntern Knaben, beehrt ſich ſeinen Freunden und Dr 
kannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 5 9 
nee m „ Dr. Ke u mt ei ch. 


* 


nor ae m 2 22 — 


gn 


Inzest Ren 799 8 ae 190 
Sad 503 1815 des- Ane ige. 
1956 Fon ewieirs PAN S ) 
Ani 16ten dieses Monats entriss uns der bittre 
Tod ansern einzigen Sohn Guido in einem 
Alter von sieben Vierteljahren. Die schöne 
Hoffaung ihn bei seinen, nach vlelen früheren 
Leiden, sichtbar gestärkten Lebenskräften, kreu- 
dig zu unserm Glück aufblähenszu selien, sank 
mit! ihm in's Grab. Mäge er dt Ruhe und 
Frieden ſinden, und den rterrissetien Herzen sei- 
ner tiefgebengten «Elvern Trost und Lindrung 
von oben zusenden. Theilnehmenden Verwand- 
ten und Bekannten widmen diese Anzeige 

Romberg den 2% ul 1800 r. node 
„lor: Grete Zeil iez- Meinidchlen | 
ol 8% /Melimie: Gläßn: Ze dbit 22 Tirütz sohler 
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Theatet Nach c.. 
Montag den 2 ſten July: Fa ut. Eine Tragödie 
i ſechs 1 * ven Göche. Muſte von Raphael. 
. „Hemſſehe kes de Großbersoglichen Hof 
Theater zu Weimar, Margacethe nals erste 
Gaſtrolle. uns u, „„ 1.17 2 e 
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In W. G. Rs Buchhandl. iſt zu haben! 
r nnssai ara, 79 mund! 
Wed und Charakterzage aus dem Leben 
Friedrichs des Großen. Herausgegeben von, 
C. Hildebrandt. 3s u. 48: Boͤchn. 16. Halber⸗ 

FCC an er arg 29 Sgr. 
Huge, Br Hernani, eder die kaſtiliaatfche 

Ehre. Ein Drama, metriſch uber fetzt von J. B. 


Werner 8. Damnſtadt. bre net 202 Sgr. 


Meigen, J W., Sy ſtematiſch e Be ſchreihung. 


der Eu ropälſchen Schmetterlinge mit Abbil⸗ 
dungen auf Steintafeln. Lr Band. ud. Aachen. geh. 
A 08 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Mone, F. J., Quellen und Forſchungen zur 
„Geſchichte der deutſchen Literatur und Sprachen ER 
Bande "Lite Abthlg. gr. 8, Aachen. 1 Nthlu. 10 Sgr. 
Nörvins, von, Geſchichte Napoleons. Als 
dem Franzoͤſtſchen überſetzt von F. Schott. „Dt 
und ör Band, mit Schlachtplanen. gs. 8. Leipzig. 
broſch. d I Rthlr. 15 Sgr. 
Seribe, Fra Diavolo, oder das Gaſthaus in Ter⸗ 
racing, komiſche Oper in drei Aufzügen. Muſik 
von Huber. 8. Mainz. geh 10 Sr. 


So eben iſt erſchienen und an die Herren Pränu⸗ 
meranten verſandt: W 
Die zweite Lieferung 

8 von dem r 
. theoretiſch praktiſchen 
Handbuch der Ch 

! Se mit Einſchlu ß 
der ſyphilitiſchen und Augen⸗Krankheiten, 
in alphabetiſcher Ordnung. 6 1 
g ta, 


— 


Unter Mitwirkung eines Vereins von Aerzten und 
8 Wundärzten. herausgegeben 


89 2 BE mir end 
Dr. Jo h. N. ne Miu ſt.. % 
CCC 


Nunmehriger Ladenpreis des eifien Bandes iſt 4 Nthlr. 
— Praͤnumerationspreis für jeden folgenden, aus zwei 
Abtheilungen heſteheuden Band, jedoch nur 3 
Complette Exemplare find in obengenannte Buchhand⸗ 
lung zu haben. N ET : 


en Befrafte Bran dſtiftu ng. sun: 
Der Schmiede⸗Geſell Johann Carl Wilh f 
aus Nieder- Schreibendorf, Strehlenſchen Kreiſes iſt 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung bei nächtlicher Weile 
in der Scheuer der Schmiede zu Brlegiſchdorff, hieſi⸗ 
gen Kreiſes, du zehnjähriger Feſtungsſtrafe durch Eins 
ſtellung in eine Strafabtheilung verurtheilt worden, 
weiches vorſchriftlich hiermit bekannt gemacht wird. 
Brieg den 21ſten July 1830. 8 
Koͤnigliches Landes Ingquiſitoriat. 


Schöner, im p 


yrurg ie, 


Rthlr. 


BVekan nt machung 
wegen Aufhebung d es auf den 26ſten d. M. 
zur Verpachtung des Domainen⸗Guts Parch⸗ 
witz and etaumten Lieitations-Termins. 
Da eingetretener Umſtaͤnde wegen die Verpachtung 
des Domainen⸗Gutes Parchwitz mittelt Licitation nicht 
ſtatt finden kann, ſo wird der wach“ Maßgabe der 
Bekauntmachultg, vom kiten Jun d. I. auf den 
26ſten d. Mis. anderaumte Leitations Termin dur 
Verpachtung; des Gutes Parchwitz hierdurch wieder 
aufgehoben und die etwanigen Pachtluſtigen von dieſem 
Beſchluſſe hiermit in Kenntniß geſetzt. 5 
Liegnitz den 19ten July 1830. Nie nun 
% e een . Reger u wg. 17520 
Abtheilung für die Verwaltung der biretten / Steuern 
e ara Domainen aünd Forſteun . 


RX" ER ne ital pr Nun s.. 
Meber dd e künftigen Kaufgelder der im! Bolkenhain⸗ 

ſchen Kreiſe gelegenen, dein Grafen v. Hochberg ge⸗ 
hörigen Güter Gerlachsdorff, Ober⸗Polkau, Nieder⸗ 
Polkau und Oſfenbahr, iſt heute der Liquidattons⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſprüche an die Kzüfgelder ſtehet am ten 


nz Sid 


875 
1215 


November «. , e um 11 Uhr an, 
ichts 


vor dem, Königlichen. 12 7 richts, Aſſeſſor Herrn 
er, After des hieſigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet wird mit ſeinen Anſpruͤchen von den Kaufgel⸗ 
dern der Grundſtuͤcke ausgeſchloſſen und ihm damit ein 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer der⸗ 
ſelben, als gogen die Gläubiger unter welche das 
Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden. 
Breslau den 23ſten Juny 1830. i ü 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


2 Subhaſtations Patent. 
Die am Schweidnitzerkeller unter No. 197. des 
Hypothekenbuchs belegene Baude, der verſchollenen 
Hofina Eliſabeth, verwittweten Gärtner, gebornen 
Frlebrich gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subbaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
dom Jahre 1829 becrägt nach dem Materialtenwerche 
9 Rthlr. Einen Ertrag liefert fie in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen baufaͤlligen Zuſtande gar nicht. Der Bietungs⸗ 
Termin ſtehet am 22 ſten September c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, por dem Herrn JuſtizRathe Grunig, 
0 e No. 1. des Königl. Stadtgerichts 
an, Zablangs“ und Beſitzfaͤhige Kauſtuſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
NIE Gebete zu Protokoll zu erklären und zu gewaͤrti⸗ 
gen: daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzliche Anftände eintreten, erfolgen 
wird. Als Kaufsbedingung wird vorläuſig die Wie 
derherſtellung der Bude bekannt gemacht. Die gericht 
liche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 
eingeſehen werden. Breslau den Iten July 1830. 
e Koͤnigliches Stadt Gericht, 


— 
— 


Vet an nt mach un g. 


Das Do minſum Sulenein, im Schrodaſchen Kreiſe, 


beabſichtigt die auf die, Waldungen dieſes Gutes bes 
willtaten und eingetragenen Pfandbriefe im Betrage 
von 875 Rthle, abzuloͤſen. i 3 
Der Vorſchrift des 9 41. unſerer Credit Ordnung 
gemäß, werden daher nachſtehende auf Sulenein, 
Schrodaer Kreiſes eingetragenen Pfandbriefe, als: 
No, 30, uber 500, Rthlr. 
No. 36. uber — 250 Rthle. 

No. 56. uͤber — 100 Rthlr. 

No. 86. «über 253 Rede, e 
hiermit gekuͤndigt und die Inhaber derſelben aufgefor⸗ 
dert, ſolche nebſt Zins Coupons ſpaͤteſtens bis zum 
10. Januar 1831 au unſere Kaſſe 1 W ene 
gegen andere Pfandbriefe von gleichem 


— 


— 


ins Coupons in Empfang zu nehmen. 
4 8 Im Fall die Inhaber dieſer gekuͤndigken Pfandbriefe 
der gegenwaͤrtigen Aufforderung nicht genuͤgen ſollten, 
ſo haben dieſelben zu gewͤͤrtigen, daß die von Weih⸗ 
nachten d. J. ablaufenden Zinſen dieſer Pfandbrieſe, 
nicht ferner gezahlt und 192 die fuͤr die gekuͤndigten 
auszutauſchenden andern Pfandbriefe, auf ihre Gefahr 
und Koſten werden a0 sen > 
11 en den ten S — 
eh 150 Pen Landſchofts Direction. 
Pfusch g. 3 
Von dem Gerichts-Amt Kochelsdorff wird das 
verloren gegangene Hypotheken-Inſtrument vom 30ſten 
Oetober 1798 nebſt Hypothekenſchein über 40 Nthlr. 
Courant oder 50 Rthlr. Schleſiſch fuͤr die Kirche zu 
Polanowitz auf der Freiſtelle Nro. 3. zu Kochelsdorff, 
Creutzburger Kreiſes haftend, hiermit aufgeboten. und 
die Inhaber dieſes Inſtruments, deren Erbin, Ceſſio⸗ 
narien oder die ſonſt in deren Rechte getreten ſind, 
aufgefordert, in dem auf den 23ſten September c. 


Vormittags 10 Uhr in loco Kochelsdorff auf dem 


herrſchaftlichen Schloſſe anbergumten Termine zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, widtis 
genfalls das Hypotheken⸗Inſtrument amortiſirt und die 
diesfaͤllige Forderung im Hypothekenbuche geloͤſcht wer⸗ 
den wird. Namslau den 26ſten May 1830. 
Das Gerichts Amt Kochelsdorff. Stade 
Aufforderung. f 
Ich fordere, hierdurch. alle diejenigen, welche mit 
dem verſtorbenen Juſtiz-Commiſſarius Herrn Jun g hitz 
bier in Geſchaͤftsverbindung geſtanden haben, auf, ihre 
Manual⸗Aeten bei mir binnen 3 Monaten abzuholen, 
widrigenfalls ich ſolche anderweit zur geſetzlichen Ver, 
fügung ſtellen werde. Es verſteht ſich dabei von ſelbſt, 
daß in ſolchen Sachen, in welchen die feſtgeſetzten De⸗ 
ſerviten noch nicht berichtiget ſind, die Verabfolgung 
der Acten nur gegen Entrichtung der feſtgeſetzten Ges 
duͤhren erfolgen kann. Hierbei nehme ich Veranlaſſung 


alle diejenigen, welche noch Zahlung an den Juſtiz⸗ 


Commiſſarius Jungnitz zu leiſten haben, aufjzufor⸗ 


Montag, Dienſtag, 


etrage nebſt 


2860 —. 


1 


dern dieſe Zahlungen binnen 4 Wochen an das Der 
pojitum des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii oder an mich zu 
leiſſen, widrigenfalls ich die exeeuktviſche Beitreibung 
nachſuchen werde. Breslau den 23ſten July 1830. 
Der Juſtitiarius Wanke als Vormund der Juſttz 
Commiſſarius Jungnitz ſchen Kinder. 


Bekanntmachung. 
Wir zeigen hiermit an, daß wir im Auftrage der 
Koͤnigl. Polniſchen Bank, die fälligen Zins⸗Coupons 
ſowohl, als die in der am 1ften April a. c. in War⸗ 
ſchau ſtattgehabten Verlooſung herausgekommenen Pfand⸗ 
briefe nachträglich einloͤſen, und die Zahlung dafür, 
Donnerſtag und Freitag in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr leiſten werden. 

5 Eichborn & Comp., Bluͤcherplatz No. 13. 


5 Verpachtung. 
Auf dem Dominium Dombrowka, 


an des großen 
Poſt und Land⸗Straße 


von Breslau nach Poſen, eine 
Meile von den Staͤdten Rawitſch, Bojanowo, Pr 
nitz und Sarne entfernt, wird das Brau- Urbar nebſt 
Branntweinbrennerei, mit dem damit verbundenen 
großen Gaſthof, einem Grafes und zwei Krautgaͤrten, 
auf 15 Scheffel Ausſaat Ackerland und mehrere dazu 
gehörigen Nutzungen, zu Michgeli d. J. pachtlos und 
ſoll von da ab anderweitig, an einen ſeinem Gewerbe 
gewachſenen ſoliden Mann, verpachtet werden. Naͤhe⸗ 


res ertheilt der Kaufmann F. W. Hellwig in 
Rawitſch. en 


r 5 TERSEBRE-FFEIFFERFESHE-STE-SEESE) 
Odfis- Verpachtung in Oswitz. 

Auf naͤchſten Donnerſtag als den 29 ſten July 
iſt die Verpachtung der Aepfel, Birnen und 
Pflaumen, Morgens um 10 Uhr anberaumt. 

4 Da meiſt vorzuͤgliche Gattungen ſich darunter . 
befinden, ſo wird der Paͤchter ſeine Rechnung 
dabei finden. Der Pachtluſtige beliebe ſich bel 
dem Wirthſchafts⸗Inſpector zu melden. « 
PPT 
Ein Dominium wird von 50 bis 80,000 Rthlr. 
welches bedeutenden beſtandenen Forſten hat, 
gegen baares Geld zu kaufen ver⸗ 
langt. — Anfrage, und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe zu Breslauz 1 


— gan unk. 
einer bedeutenden Parthie Raps und Rips und weißen 
Kleeſaamen beauftragt, erſuche ich die reſp. Herren 
Producenten derſelben, mir Proben davon, nebſt Be⸗ 
merkung des Quantums und des aͤußerſten Preiſes, 
baldmoͤglichſt Franco zu überfenden, um den Abſchluß 
gegen ſofortige Zahlung veranlaffen zu koͤnnen. 
Breslau, den 26ſten July 1830. 
Ignatz Jacobi, Carls⸗Straße Nro. 38. 


— 


— 201 — 


62. * 7 7 8 3 = 


Lammwolle⸗ Einkauf. 
Ich kaufe fortwährend Lammwolle ſowohl von reſp. 
Producenten als Händlern, und zahle, um meine Auf⸗ 
träge bis ſpäͤteſtens medio Auguſt ausführen zu koͤn⸗ 
nen, die den jetzigen Conjuncturen angemeſſenen erhoͤh⸗ 
teu Preiſe. Breslau den 24ften July 1830. 
2. Löwenherz, Junkernſtraße No. 28. 


6 * 


Wagen - Verkauf. 

Zwei gebrauchte Wagen der eine ein Reiſe Wagen, 
ganz oder halb gedeckt zu gebrauchen, der andere ein 
aufſtehender leichter Wagen, beide in gutem Zuſtande, 
ſo gut wie neu, ſind billig zu verkaufen; vor dem 
Nicolai⸗Thor Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 4. 

Literariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings und 

Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) traf fo eben als ganz neu ein: 
Leben, Charakter und Kunſt 

des Ritters Nicolo Paganini. 

Eine Skizze vom Profeſſor Dr. F. C. J. Schütz, 

Mit Paganinis Portrait. gr. 8. geh. 15 Sgr. 

Der als vielſeitiger Kunſtkritiker dazu berufene Hr. 
Verfaſſer folgt dem leuchtenden Kunſt⸗Meteor mit äufers 
ſtem Intereſſe durch feine Ausbildung, Methode, Kunſt⸗ 
anſicht, durch feine fruͤhern und fpätern Lebensſchickſale 
und auf feinen triumphaͤhnlichen Zügen durch Italien 
und Deutſchland und gewaͤhrt in einer Zuſammenſtel⸗ 
lung des vielfach Zerſtreuten den zahlloſen Verehrern 
des Gefeierten die anſprechendſte Unterhaltung, bei des 
auch das Auge im Anſchauen eines treffend aͤhnlichen 
Portraits nicht leer ausgeht. 

— — — — —— 
Litergriſche Anzeige 

Nachſtehendes ſehr empfehlungswerthes 
Werk iſt bei dem Unterzeichneten zu haben: 

Franz Oswald, oder der hohe Beruf des 

mannlichen Geſchlechts in jedem Lebensalter, 
als Knabe, Juͤngling, Mann und Greis. Ein 
ſicherer Wegweiſer durch's ganze Leben, fuͤr wohl⸗ 
erzogene Juͤnglinge, welche edle Maͤnner und 
einst wuͤrdige Greiſe zu werden wuͤnſchen. Von 
G. A. Pietzſch. 8. broch. 1830. 20 Sgr. 

Von demſelben Verfaſſer erſchien im vorigen Jahre 
in Ater Auflage und wurde mit ungetheiltem Beifall 
aufgenommen, 

Der hohe Beruf des weiblichen Geſchlechts, 

als Jungfrau, Gattin, Hausfrau und Mutter. 
Zur Befoͤrderung häuslicher Gluͤckſeligkeit. Mit 
1 Kupfer. 12. broch. 15 Sgr. 
wovon ebenfalls Exemplare vorräthig find, bei 
. Ed. Pelz in Breslau, 
Ning Ne. 11. an der Ecke des Bluͤcherplatzes. 


Die i19te unveraͤnderte Auflage 
5 der 
Saganer Evangelien, 
nebſt den Leetionen und Epiſteln, die das 
Jahr hindurch in der katholiſchen Kitche 
geleſen werden, iſt fuͤr den zeitherigen Preis 
von 10 Sgr. zu haben, in 1 

Joh. Friedr. Korn d. ält. Buchhandlung, 

(am Ringe No. 24.) 


Literariſche Anzeige. 


In der G. P. Aderholzſchen Buchhandlung in 
Breslan (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke iſt zu haben: 


Die aufgehende Sonne, 
oder Licht und Wahrheit. Ein Lehr- und Andachts⸗ 
buch fuͤr alle Nationen, Confeſſionen und Staͤnde. 
Eleg. gebunden. 160. 17½ Sgr. 


Der Canzelliſt oder Calligraph 
in allen feinen Verrichtungen. Vollſtaͤnd. Auweiſung 
zum Schoͤnſchreiben, zur Verfertigung verſchiedener 
ſchwarzen und farbigen, wie auch Gold- und Silber 
Tinten und anderer bis jetzt noch geheimnißvollen 
oder wenig bekannten Praͤparate, welche bei der 
Schreiberei unentbehrlich ſind, nebſt Verfertigung 
verſchiedener Arten Siegellack und Siegelwachs c. 
mit 16 Bl. lith. Vorſchriften. Sauber geh. 120. 


12½ Sgr. 
Daſſelbe Werk ohne Vorſchriften. 55 Sa, 


Architectoniſche Bau: und Gartenver— 
zierungen, 
enth. Fenſter und Thuͤren zur Verſchoͤnerung der 
Wohngebäude, fo wie auch Thuͤren, Thore, Hütten, 
Vermachungen, Stühle und Baͤnke zur Verſchoͤne⸗ 
rung der Gaͤrten. Fuͤr Bau, und Gartenliebhaber, 
Tiſchler und Zimmerleute. Mit 40 lith. Blaͤttern. 
Broch. 16°, 12½ Sgr. 


Anweiſung zum Blumen- und Frucht⸗ 


Zeichnen, 2 
fo wie auch zum Illuminiren. Mit 16 lith. Blat, 
tern. Broch. 16°. 12 Sgr. 


Sammlung von Gedichten und proſai⸗ 
ſchen Auffätzen 
in Stammbuͤcher, nebſt 22 neuer und geſchmackvoller 
lith. Stammbuchsblaͤtter. In elegantem Umſchlag. 
geh. 16“. 12 Sgr. 
Modell: und Mufterbläter 
für Straminſtickerinnen, Pofamentier und Damaſt⸗ 
weber. — Nach dem neueſten Pariſer, Londoner, 
Wiener und Berliner Geſchmack, Mit 12 lith. 
Tafeln. 89. f 7% Sgr 


= 


„5 


Neue Vorſchriften. 

Im Verlage von Eduard Pelz iu Breslau Ring 
No. 14., an der Ecke des Bluͤcherplatzes find er ſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben. 
n Borſcheiſten. 

Jar Uebung in der lateiniſchen oder engli⸗ 

ſchen Schrift in methodiſcher Stufenfolge von 

Ehk. G. Scholz, Rektor in Neiſſe. Preis 12 Sgr. 
Ferner erſchienen von demſelben Verfaſſer: 

2 70 Vorſchriften. 
Zur Uebung in den Anfängen der deutſchen 
Kurrentſchrift, in methodiſcher Stufenfolge. 
. ee Preis 8 Sgr. 0 RN 
Ein beſonders als tuͤchtiger Schreiblehrer bekannter 

Schulmann, ſpricht ſich in einem Schreiben an den 


Verleger aus wie folgt: f 4 

„Schon der Name des, durch ſeine Leiſtungen fuͤr das 

Unterrichtsweſen hinlaͤnglich bekannten Herrn Ver⸗ 
faſſers duͤrfte hinreichend ſeyn, dieſe Vorſchriften 

unter der Menge bereits erſchienener auszuzeichnen; 

ſo daB nur der guten aͤußern Ausſtattung und des 
dabei ſehr billigen Preiſes gedacht werden darf, um 

Eltern und Lehrer zum Ankauf derſelben zu beſtimmen. 
Es muͤſſen ſich aber dieſelben um ſo mehr empfehlen, 

als in letzter Zeit viele andere herausgekommen find, 
welchen alle Methodik mangelt und die hinſichtlich 
der kalltgraphiſchen Schönheit von Leiſtungen der 

beſſern Schuͤler guter Unterrichtsanſtalten übertroffen 

werden. Die wenigen guten Leiſtungen unter den 

vorhandenen find aber für Minderbeguͤterte nament⸗ 

lich fuͤr Schulen, wo nian fie mehrfach anſchaffen 
muß, zu koſtſpielig.“ , 

Beſonders dürften obige Vorſchriften zum 
Selbſtunterricht, und daher am willkommenſten 
au ſolchen Orten ſeyn, wo gute Schreiblehrer mangeln. 
Es iſt feſter Plan und Vorſatz des Verfaſſers, den 

Schuͤlern und Lehrern nach und nach eine moͤglichſt 

vollſtaͤndige „methodologiſche Schreibſchule“ 

und in einem beſondern Bändchen eine „prakti- 
ſche Anweiſung zu einem geiſtbildenden 
Unterricht“ im Schreiben zu liefern. 

J. C. Greiner senior et Comp. 

1214 1 in Berlin, 

fanden uns fo eben eine ſehr große Auswahl Maiſch⸗ 

und. Bade-Thermometer, vollſtaͤndige geſtempelte Alko— 

holometer, (d. h. Spiritusmeſſer nach Richter und 

Tralles, Araͤometer für Liqueurs und Thermometer 


in einer und derſelben Spindel,) Lutterprober, 


„ 


Aräometer und viele andere dieſes Fach betreffende Ars 
tikel, welche wir ſaͤmmtlich zu denen in Berlin feſtge⸗ 
ſetzien ſehr niedrigen Preiſen verkaufen. 

1 Huͤbner & Sohn, 


„Ning Nro. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


— 


cee ccc 


SS Sr f- rte erte 
& Um e i ge 2 
um denen Herren Geſchäfts⸗Neiſenden aus, 

& waͤrtigen Weinhandlungen zweckloſen Zeitverluſt 
und uns ſo manche laͤſtige Aufdringlichkeit zu er⸗ K 
® ſparen, erklaren Unterzeichnete hiermit; keinem & 
V dieſer Relſenden einen Anftrag zu Jada 


& wir unſere Beſtellungen au die mit uns in Ver⸗ @ 


* bindung ſtehenden Haͤuſer ſchriſtlich einſenden. 
Dieſes zur Benachrichtigung fuͤr die Herren- Rei⸗ 
ſenden mit dem Erſuchen, uns mit ferneren Ger 

5 ſchuͤftsbeſuchen verſchonen zu wolln. 

4 Schweidnitz den 23ſten Juli 1830. N 

H. Arnold. C. C, Kuhnt. Cn. George. & 

LABEL BE A -... 

— A 77 Rn 57 Bu gig? g m 
Beſte Mahagonyr Bohlen und Fournier 

empfiehlt: 95 EN e 

22 Joſeph Stern, 

Ecke des Ringes u. der Oderſtraße No. 60. 

im ehemaligen Sandretzkyſchen Hauſe. 


Neufilber Waaren 


in Steigbuͤgeln, Sporen zum Anſchnallen, Ans und 
Ausſchrauben, Thee- und Speiſeloͤffeln, Meſſern uud 


Gabeln, Thetrinen- und Sahnkellen beſtehend, erhiel⸗ 
ten wir in mannigfacher Auswahl und empfehlen ſolche 


zu den wohlfeilſten Preiſen. f PN 
Sohn, 


Huͤbner et 
Ring No. 43, das 2te Haus von 
Schmiedebtruͤcke⸗Ecke. 
FFT ce 
0 Gaſthof Empfehlung. 5 
Hiermit gebe ich mir die Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen: daß ich bereits den wohlgelegenen und 
ruͤhmlichſt bekannten Gaſthof zum „Rautenkranz“ 
Oblauer-Straße hieſelbſt übernommen und es mir 
ſtets zur angenehmſten Pflicht machen werde, ſo⸗ 
wohl durch teinlihe, prompte und billige Auf; 
wartung, als durch freundliches Entgegenkommen, 
die Zufriedenheit meiner hochverehrten Gaſte zu 

erlangen. Breslau den Iten July 1830. 

H. Bai weer 
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Capital Offerte 
1000 bis 1500 Rihlr. ſind auf ein 
hieſiges Grundſtück auszuleihen. Das 
Nähere in der Tabk Fabrik Schmiede 
brücke No. 59. f 
An ENG 
Heute Montag den 26ſten July 1830 wird 
ein Schwein aüsgeſchoben, wozu ergebenſt einladet 
Lang e, 2 
Gaſtwirth im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


niſchen Gewachſen, unter ber Etiquette: 
Bruſt⸗Canaſter, 
das Pfd. 12 Sgr., in 4, Z u, + Paqueten, 
vielfältig begehrt wird, uns 
laßt gefunden, unſere Niederlagen beim 
Kaufmann Herrn H. F. Cuny, Ohlauer⸗ 
Straße No. 47, ie 
Kaufmnnn Herrn Carl Seyberlich, 
— Liegnitz, — v2. = _ © ner 0 
N . C. G. Hertzog, in 
Ereutzb urg, N 
mitt dieſer Sorte vollſtaͤndig zu verſorgen, damit 
jeder gutige Auftrag bei Genannten prompt und 
zum billigen Fabrikpreiſe ausgefuhrt werden kann. 
Wir enthalten uns allet weitern Worte, da 
wir glauben, daß jeder Verſuch zur hoͤchſten Zufrie⸗ 
denheit der reſpektiven Raucher ausfallen wird. 
Breslau, im July 1830. ER 


Krug und Hertzog in Breslau, 


Schmiedebrücke No. 59. 5 
en: na . . 
; Etke des Ringes und der Oderſtraße Ne. DD. 
F im ehemaligen Sandreßzkiſchen Haufe. . 
Zeigt feinen geehrten Abnehmern hiermit ergebenft, 
u, daß er feine Waaren von der diesmaligen Frank 


F 
\ 


urt a/ D. Meſſe, fo wie noch mehrere Neuigkeiten 


aus Frankreich und England bereits 9 habe und 
dadurch wieder in den Stand geſetzt iſt, mit den 
neueſten und geſchmackvollſten Braſelets, Guͤrtel, 
Schnallen, Sevignés, Ohrringe, Colliers, Bajaderen, 
fo wie uberhaupt 


Sachen aufwarten zu konnen. Die direkte Beziehun⸗ 


gen aller dieſer Sachen, ſetzt ihn in den Stand, Arc 


nen Abnehmern die aller billigſten Preiſe genießen 
laſſen zu können. g 
Unter kommen Geſu ch. . 

Ein Oeronom, welcher ganz militairfrei iſt, wuͤnſcht 
als Beamter. fein Unterkommen. Er ſieht nicht „Io auf 
ein großes Gehalt als auf eine gute Behandlung. Naͤ⸗ 
beres beim Agent Stock, Aldrechtsſtraße No. 39. 
drei Stiegen hoch. m 


fo haben wir uns veran⸗ 


mit einer Menge Pariſer Schmuck 


Offene unter kommen. 
Einige gut gebildete und mit noͤthigen Schulkennt⸗ 


niſſen verſehene junge Leute, welche die Handlung er⸗ 


lernen wollen, weifet nach hr 
„Bet nenne ar TR 
wohnhaft: Schmiedebruͤcke beim Backer Schram. 


REED ˙ OL IDL SL TERE RN 

Es winfhr eine Dame ſpaͤteſtens bis zum Sten 
Auguſt d. J. zu einer Reiſe nach Brehmen eine oder 
mehrere Damen als Reiſe-Geſellſchaft, auf gemein⸗ 
ſchaftliche Koſten. — Auch wird eine gute Reiſe⸗ 
Gelegenheit dahin verlangt. Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. iti 


Reiſe gelegenheit.“ 
Morgen Dienſtag den 27ſten geht ein bequemer 
Chaiſen⸗Wagen leer nach Landeck und den 29ſten July 
ein dergleichen “über Glaz nach Langenau, wo mit bei⸗ 
den Gelegenheiten mehrere Perſonen billig mitfahren 
koͤnnen. Das Nähere Schweidnitzer-Anger Garten⸗ 


Straße No. 15. neben dem Weiß ſchen Coffee⸗Hauſe. 


Verlorner Huhnerhund. 

Ein braun getiegert und gefleckter Huͤhnerhund im 
Aten Felde, mehr klein als großer Statur, mit kurzen 
Behaͤngen und langgeſtutzten Ruthe mit weißer Spitze, 
zwiſchen den Augen eine geheilte Narbe, das linke Ber 
hänge etwas eingeſchlitzt, iſt ſeit dem 21ſten d. M. 
abhanden gekommen. Wer denſelben Junkernſtraße 
No. 21. abgiebt, oder anzeigt wo derſelbe ſich befindet, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. . 

Breslau den 25ſten July 1830. 


Zu ver miethen 
iſt in der Neuſtadt in der „goldenen Maria“ im Iten 
Stock eine freundliche Wohnung von 2 Stuben nebſt 
Stubenkammer, Keller und Zubehoͤr, und Salnabir 
zu Michaely zu beziehen. D 


Zu ver mie t hen N 
iſt Ohlauer Straße No. 80. der erſte Stock, beſtehend 
aus 8 Zimmern nebſt Zubehoͤr und Stallung; ferner 
ein großes Gewoͤlbe, erſteres zu Michaelis, letzteres for 
gleich zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren in 
der Weinhandlung daſelbſt. 8 
Vermiethung. N 
Ein großer Keller iſt bald oder zu Michaelis’ Kupfer: 
ſchmidt⸗Stroße No. 37. zu vermiethen. Das Naͤhere 


daſelbſt beim Wirth. . 
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St Zu vermie then 
und Term. Michaelis zu beziehen die erſte Etage am 
Ringe (Naschmarkt) No. g. 


7 * 
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n n 8 meiſter, — Kreutzburgerhuͤtte. 1 Krone: 
Ange kommege ö mer Hr. Kolbe, c 5 TE v0 ai 4 


Am asien: In den drei Bergen: Herr Groß, Haus: Hr. Guͤntber, Kaufmann, 
off⸗Sectetair, von Wien; Hr. Samelſon, Banauier, von Privat- Logis: Hr. Motz, Ka 
Hamburg; Hr. Wlizeck, Doktor jur., von Prag; Hr. Rey ſel, Fr. Wilh. Straße No, 58. 


mann, Kaufmann, von Berlin. — In der gold. Gans: Am 2p ſten: u der oldnen Gan v. Bo⸗ 
r. v. Trzaskowski, Major, a Generalin v. Strnzowa, guslawskt, dab ⸗Aſſeſſor, von 63 2 
r. Kretkowoki, Peg ammel. von Werſchau; Herr Kaufmann, Hr. Frank, Handlungs: it, i 

v. Hirſch, von Petersdorff; Hr. v. Langenau, von Tarchwitz; Berlin. — Im goldnen Schwerd 0 

Ht. Liebich, Kaufmann, von em Hr. Meiner, Kauf- mann, von Frankfurt a. M.; Hr. rr. nu „ don 

mann, von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Herr Hamburg; Hr. Buchbolh, Kaufm. von Aa on 

Brade, Doktor d. — 8 von 2 Hr. Brandt, Kauf- Kaufmann, von Biberach; Hr. Müller, * „ von lh 

mann, von Frankfurt g. M.; Hr. Kolbe, Polizei⸗Inſpektor, r. Krauſe, Bürger, von Berlin. — Im Rautenkranzt 


von Markliſſa. — Im blauen Hir ſch: Hr. Willmann, r. Baron v. Gofifowski, von Kromolou; Hr. Lindbeim 
uſtizrath, von 15 on Erber, Kaufmann, 25 Braunau; Kaufmann, von Ullersdorf, — ee 5 J 
r. v. Trepko, aus Polen. — Im weißen Adler: Hr. Schmidt, Kapitaig, von Schwerin; | At. Rohr, e 
raf v. Carmer, von Pantzkau; He. Hundrich, Juſtis⸗ Rath, von Glogau. — Im goldnen Baum: Hr. Schubart, 
von Magdeburg; Hr. Beyer, Auscultator, * vo Hr. Steuerduth, von ehem. Hr. v. Koseiclski, Hauptmann, 
iebig, Kaufmann, von Rawiez. — Im d. Zepter: von Skoriſchan. — Im weißen Adler: Hr. Berge, 
r. Vogt, Gutsbeſ., von Steinersdorff; br. Fa Fa- Kaufmann, von Erfurt. — In der goldnen Krone: 
brikant, von Tomaszow. — In 2 go Idnen Löwen: Dr. Hr. Pee Re aa e Caſſen⸗Buchhalter, von Pos 
v. Gersdorff, Partikulier, von Oels. — In der großen ſen; Hr. Löwel, Kaufmann, von Schweidnitz. — Im Pri⸗ 
Stube: Hr. Boͤhm, Militair⸗Arzt, von Rawiezz Hr. [Kars⸗ 5 Hr. Dr. Kobey, Kreis⸗Phyoſikus, von Glei- 
nicki, Hr. Gabtkom el, Hr. Kotachoweki, Gutsdeſ., aus Dos witz, Taulenzinſtraße No. 345 Hr. Graf v. Wartensichen, von 
len. — Im rothen Löwen: (Hr. Liebeneiner, Huͤtten⸗ _Gtettin, Ohlauerſtraße No. 38. * 


Wechsel- Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 24. July 1830. 


Pr. Courant. Pr. Courant. 


Wechsel-Course. Briefe Geld Effeeten- Course. Briefe 
Amsterdam in Cour. 5 I 139%, Staals-Schuld-Scheine : ... 10014 
Hamburg. in ae, . 2 Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 
D ir : Ditto ditto von 1822. 
ER 7 ' Danziger Stadt- Oblig. iu Tate. 
London, fur! Pfa. Sterl. 3 Churmärkische Aalto inte 
Paris für 300 . Ion. Gr. Herz. Posener Pfandbr. . . 
Leipzig in Wechs. Zahl. l 5 Breslauer Stadt - Obligationen 
Dou I. . Hilio Gerechtigkeit 404 
Augeburg Ion. 2 #Hollünd. Kans et Certificate * .) 
Wien in W . { : > Wiener Einl. Scheine .... 
Die... ne. 2% Ditto Metall. Obligationen. 
„„ 1 Due Wiener Anleihe 1829. 
Der ö 


eld - Course. a : ditto 
Holland. Rand-Ducaien Ditto _ ditto 100 le. 


alserl. Ducaten Neue Warschauer Pfundbr. 


Hriedrioſad or ö . 
: Bei Courant 00: olnische Partial na 
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Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 2äften. July 1830. 
Hoͤ ch ſt er: Mittler: f Niedrigſter: 
Weitzen 2 Nthlr. Sgr. „ Pf. — 1 Fehlr. 23 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 5 Sgr.. Pf. — „ Ahle „ Sgr. Pf. — „ Kthlr. „Sgr. „ Pf. 
Gerſte 1 Kb. „Sgr. 6 pf. — „ Rthlr. Sgr. „ Pf. — Rthlr. „Sgr. » Pf. 
Hafer Frthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — ⸗Nthlr. 24 Sgr. 3 Pf. — „ Nthle. 22 Sgr. „ Pf. 
— . . irtõãb. — — ͤ jHſ— — 
Dieſe Deitung erſcheint (wit Arbnahme der Span: und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſchen alt und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


